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Velttenkofer über die Cholera.
Geh. R. v. Pettenkofer hat ſich im „Archiv f. Hygiene“

über die s Hamburger CholeraEpidemie und über
Schutzmaßregeln gegen die Cholera geäußert und fährt fort,
die Bazillentheorie zu bekämpfen. We edh des Mün
chener Gelehrten hätte das unreine Waſſer in Hamburg,
wie 1854 in München und 1892 in Havre, nur als Brauch
waſſer, nicht als Trinkwaſſer die Seuche verbreitet. Er
beruft ſich den A. auf die in den Berichten der Ham
burger Geſundheitskommiſſionen für einzelne Stadtviertel
feſtgeſtellten Thatſachen. St. Georg Nordentheil z. B.

zur Zeit der Epidemie 40,049 Einwohner, die ſich
u 9287 milien oder Haushaltungen theilen. Der ganze

Stadttheil iſt mit dem Hamburger Leitungswaſſer verſorgt
und hatte 1323 Cholerafälle. Dieſe kamen aber nicht ent
reden der gleichmäßigen Vertheilung des Waſſers vor,
ondern häuften ſich nur in ſchlecht aſſanirten Quartieren.

Von den 9287 Familien hatten nur 988 Cholerafälle und
blieben 8299, mithin nahezu 90 pCt. frei, obſchon alle dasgleiche Waſſer hatten. Ein auffallender Unterſchied iſt in

der Mortalität der Cholerakranken, je nachdem ſie in ihren
Wohnungen oder in einem Krankenhanſe behandelt wurden.
Von den 1323 Kranken wurden 804 im Hauſe behandelt

in Krankenhäuſer verbrachten ſtarben 236 (45,5 pCt.). Mit
der Länge des Weges zuin Krankenhauſe wuchs die Gefahr
für die transportirten Kranken: von den in das St. Georg
nahe gelegene alte Krankenhaus Gebrachten ſtarben 42,7 pCt.,
von den in das viel weiter entlegene neue, vortrefflich ein
gerichtete Krankenhans in Eppendorf Gebrachten ſtarben
61,6 pCt. Pettenkofer führt ferner aus, daß die Abhängig-
keit der CholeraEpidemien von Ort und Zeit weder aus
den Eigenſchaften des Kommabazillus, noch durch das
Trinkwaſſer zu erklären iſt. Er führt die choleraimmunen
Orte an, welche trotz Einſchleppung vielfacher Cholerafälle
von außen nie epidemiſch ergriffen werden, und die cholera-
immunen Zeiten in für Cholera-Epidemienempfänglichen Orten.
Namentlich weiſt er auf die Zweitheilung der Epidemie
von 1873--74 in München in eine ſichtlich abgegliederte
Sommer- und Winlerepidemie hin, als auf eine Thatſache,
an welcher ſich jede Theorie zu verſuchen t an welcher
jedoch die kontagiouiſtiſche und die Trinkwaſſertheorie „jäm-
merlich zerſchellten.““ Jn von Natur immunen Orten (z. B.
Lyon, Stuttgart), und in künſtlich immuniſirten (z. B. Lon
don), ſowie auch in für Cholera -Epidemien empfänglichen
Orten, aber zu immunen Zeiten (z. B. in Hamburg und
Berlin im April) ſeien die Anweſenheit des Kommabazillus
und die Gegenwart disponirter Menſchen ſehr harmloſe
Dinge. Pettenkofer behauptet, daß alle Beſchränkung und
Ueberwachung des menſchlichen Verkehrs bisher nichts ge
holfen habe und auch nichts helfen könne, weil es unmög-
lich ſei, den menſchlichen Verkehr pilzdicht zu geſtalten
Nur eine vollſtändige Unterläſſung jeden Verkehrs könnte
hekfen, was aber für die Menſchheit ein größeres Unglück
als alle Cholera-Epidemien wäre. Der Schutz gegen Cho-
lera Epidemien liege allein in der Aſſanirung der menſch-
lichen Wohnorte. Orte, welche durch gute Hausentwäſſe-
rung, durch reines Waſſer, durch Drainagevorrichtungen
und Abfuhr ihren Boden rein gemacht haben und rein er

Modeberichte.
Von Jda Berber.

(Schluß.)
Von einer jungen Dame erzählte maun, daß, wenn ſie

mit ihrer Toilette fertig und der Gurt angelegt werden
ſoll ihre beiden Dienerinnen von rückwärts die Taille
preſſen müſſen während der Diener vorn die Oeſen des
Gurtes ſo eng als möglich einſchnallt und ſo lange quetſchen
muß bis die „Gnädige“ recht ungnädig wird und ein
gellendes „Au, au“ ertönen läßt. Und da fährt die
blonde Schöne eben, vergnügt lächelnd, in ihrem reizenden
Tandem die Sieges-Alklee entlang; Niemand ahnt, welches
Opfer es ſie koſtet, jugendlich ſchlank zu erſcheinen mit
Grazie die pflaumenblane Sammtrobe vorzuführen, die ein
goldſchillernder, mit Türkiſen beſetzter Gurt ſo eng um-
ſpannt, daß ja, daß man die ſchöne Frau eher bedauern
als bewundern möchte.

Der im Allgemeinen der Berlinerin nachgerühmte ſolide
Geſchmack zeigt ſich in der Wahl der Hüte. Die Formen
ſind wenig extravagant, zumeiſt aus zum Kleide paſſenden
Stoffen gefertigt, aus gleichfarbigen Paſſementerien aus
Goldborten oder Blumengnirlanden. Schwarze Tüllhüte
mit farbigen Federn werden viel geſehen und kleiden vor
züglich. Nur ganz junge Mädchen denen überdies noch
etwas von der beanté dn diable eigen ſein muß, wählen
die großen, kokett geſchweiften Directoire-Formen, die mit
Strohſpitzen umrandet, oben mit breiten wallenden Federn
oder Blumenkränzen geputzt, zumeiſt nach rückwärts garnirt,
ein eigentlicher Modeartikel geworden ſind. Der Capote-
hut zeigt zumeiſt eine Blumen-Couronne, ans der rückwärts

ine gleichfarbige Reiherfeder emporſteigt. Die ſogenannten
Capricehütchen eben auch unr den neckiſcheſten Caprice-
geſichtern kleidend aus Goldàjour-Stroh gefertigt, laſſen
zwiſchen den Blumen allerhand Gethier hindurchblicken,
mietallſchillernde Schlangen, grünliche Eidechſen, im Spinn-

arbeitende Krabbelthiere, deren unverhoffter Anblick
ei jſervöſen Frauen nicht ſelten ein gelindes Gruſeln her

halten, haben wenig zu fürchten, wenn ihnen auch der
Cholerakeim eingeſchleppt wird. Man ſoll das Publikum
nicht mit Furcht vor Bazillen in Schrecken ſetzen, ſondern
darauf aufmerkſam machen, daß es gelingt, auch für Cho
lera empfängliche Orte durch Aſſanirungswerke unempfäng-
lich, immun zu machen. London z. B. hatte in den Drei-
ßiger, Vierziger- und Fünfziger Jahren ebenſo wie andere
Großſtädte auf dem Kontinente heftige CholeraEpidemien;
aber ſchon im Jahre 1866 beſchränkte ſich die Epidemie
auf einen verhältnißmäßig kleinen Theil der Rieſenſtadt

und ſeit 1866 iſt die Cholera in London trotz vielfacher
Einſchleppungen einzelner Cholerafälle und des ununter-
brochenen großartigen Verkehrs ſowohl mit dem Heimath-
lande der Cholera in Aſien, als auch mit dem zeitweiſe
verſeuchten europäiſchen Kontinent von CholeraEpidemien
frei geblieben. Als im vergangenen Jahre Amerika ſich
ängſtlich von Schiffen aus Hamburg abſchloß, ſetzte London
ſeinen Verkehr mit Hamburg furchtlos ohne Quarantaine
fort und blieb doch von epidemiſcher Cholera frei. Noch
beſtimmter gegen die kontagioniſtiſche Theorie ſpricht nach
Pettenkofer die Thatſache, daß die Cholera ſeit der
euormen Entwickelung des menſchlichen Verkehrs durch
Eiſenbahnen und Dampſſchiffe ſich weder ſchneller, noch
öfter und allgemeiner verbreitet als vorher auch.
Bei der erſten Choleraheimſuchung in den Dreißiger Jahren,
wo es noch keine Eiſenbahnen gab, kam die Cholera
ſchon damals auch über Rußland ebenſo ſchnell nach
Deutſchland und Frankreich wie im Jahre 1892. Seit
Eröffnung des Suezkanals hatten wir nicht öfter Cholera-Epidemien als vorher auch. Ebenſo eelcheig ſie jetzt in

Egypten nicht häufiger. Cholera-Epidemien können ſich eben
nur in dafür zeitlich disponirten Orten entwickeln, und dieſe
h Dispoſition ſtellt ſich jetzt am Ende des 19.
Jahrhunderts nicht häufiger ein, als in früheren Zeiten auch.
Eingeſchleppt wird uns der Cholerakeim aus Jndien fort
während, ſo lange dort die Cholera herrſcht und ſo lange
Europa mit Jndien verkehrt. Pettenkofer ſchließt mit den
Worten: Jch bin für vollſtändige Freigebung des menſch-
lichen Verkehrs, weil derſelbe doch nie pilzdicht zu geſtalten
ſt r die Prohibitivmaßregeln im Ganzen mehr ſchaden
als nützen.“

Deutſches Reich.

Zur Lage. Die Fortſetzung der KompromißVer
handlungen des Reichskanzlers mit Herrn von Huene,
über welche das Centrum in letzter Woche in mehreren
Fraktionsſitzungen berathen hat, wird jetzt auch von der in
ſolchen Fragen ſtets gut unterrichteten nat. lib. Korreſpondenz
beſtätigt. Geſcheitert ſind ſie alſo noch nicht und darauf
hin kann wie wir vorläufig noch beſtimmt annehmen zu
z glauben der Entſchluß unſeres Kaiſers: den
Aufenthalt in Baden abzukürzen und die nach dieſem geplanten
Jagdausflüge ganz fallen zu laſſen, ſchwerlich zurückzuführenſein. Jedenfalls ſpiegelt ſich der ganze Ernſt der Situation

aber auch in dieſer Thatſache wieder! Jn den nächſten
Wochen liegt die Entſcheidung über die brennendſte Tages-
frage unſerer inneren Politik und dieſes Bewußtſein macht
es allen Vertretern der Nation zur heiligſten Pflicht: nach
beſtem Gewiſſen zu reden und zu rathen, zu ſtimmen und

Die Sommermode iſt ſelbſtverſtändlich ſchon in ihren
ultraneneſten Typen vertreten. Darf ich Jhnen rathen,
werthe Leſerin, ſo kaufen Sie für den Sommer dunkle, mit
farbigen Blumen beſtickte Grenadines, Pongis in lebhaften
Farben, mattgelbe r altktoſſe leichte Voiles mit ange-webten Streifen Bordhren, ie Façon wird in der Achſel

weniger ſchmal ſein, die Taille zumeiſt mit Gaze oder
Stickerein voilirt, der Rock eng, ſeitwärts garnirt, unten
mit RoſenfaltenRüſchen beſetzt, die namentlich aus Tüll
und Spitzen gefertigt, ein ſehr diſtinguirtes Genre bilden.

Statt der zeig beliebten Tüll- und PerlenFichus
werden große in Madeira-Technik geſtickte Mull-, Gaze,Battiſt Pelerinen eipfohlen, ſtatt der glatten Regenmäntel

mit Rundfiguren gemnuſterte, deren Façon der der Herren
Havelocks ähnelt.

Der moderne Sommerhut muß partout gelöchert ſein,
entweder übertrieben klein, kaum handgroß, oder wagen-
radähnlich, rückwärts gehoben, vorn gefaltet, innen mit
geſticktem Crépe pliſſirk, oben mit Blumen und nach rück-
wärts ansſtrahlenden Reiherfedern geputzt.

Sehr originell ſind die Hüte, deren Kopf eine einzige,
voll erblühte Roſe bildet, während der Schirm aus pliſ-
ſirtem Tüll hergeſtellt iſt.

Einen kleinen, der berühmten Gilde der Berliner
Schuſterjungen angehörigen Knirps hörte ich beim Anblick
einer nicht mehr ganz jungen Dame, die einen ſolchen
wgt trug, ein helles Lachen anſchlagen und ausrufen:
„Na ſo ne olle Klatſchroſe! Will die etwa voch noch ge
fallen Der voreilige Kritikus wurde von einem Herrn

ebührend zur Ruhe verwieſen, der Roſenhut verſchwandſchuelt im Jnnern einer gerade vorbeifahrenden und zum

Halten kommandirten Droſchke, die Paſſanten lächelten ſtill
vergnügt und gar Manche mag ſich wohl gedacht haben:
„Der Junge hat mit ſeiner, wenngleich ſchlecht ſtyliſirten
Frage nicht ſo ganz Unrecht.“ Jn Berlin iſt es nämlich, will
man ſich nicht gerade lächerlich machen, nicht angezeigt,
r aufzutreten, wenn man über die erſte Jugend-
lüte hinans iſt. Die feſchen Trachten darf ſich dort nur

zu entſcheiden! Ganz beſonders ſchwer wird dies freilich
den ſtaatserhaltenden Gruppen und beſonders der Konſer
vativen gemacht, wenn ſich ein Privat Telegramm der
Magdeb. Ztg. beſtätigen ſollte und welches alſo lautet:
„Die Erklärungen des Geheimraths Huber in der Petitions
kommiſſion des Reichstages zu Gunſten der Handelsvertragspolitik lauten ſehr entſchieden und weiſen
energiſch die agrariſchen Augriffe gegen dieſe Politik zurück.
Die Erklärungen fielen bei der Berathung der in einer
Zahl von über 1000 vorliegenden Geſuche gegen einen
Handelsvertrag mit Rußland“. Jm Hinblick auf die
mächtige Einwirkung, die zu Gunſten der Militärvorlage
gerade von konſervativer Seite aus in den letzten Zeiten
erfolgte, dürfte dieſe Erklärung doppelt ſchwer in's Gewicht
fallen, wenn ſie ſich wirklich beſtätigen ſollte!

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt jetzt
wieder ein durchaus günſtiges.

Der Wirkliche Geheime Rath, Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts, Hanauer, über deſſen Krankheit wir ſchon
in heutiger Morgennummer Schlimmes meldeten, iſt Sonntag
Nochmittag geſtorben.

Hnmoriſtiſches aus ernſter Zeit. Wir haben unſern
Leſern ſchon unlängſt einige Proben der wunderlichen Combina-
tionen vorgelegt, zu denen der Beſuch unſeres Kaiſers im Vatikan
Anlaß gegeben hat. Hier noch eine, die Alles überbietet an
kühner Phantaſie und unfreiwilliger Komik: Ueber die in
Rom zwiſchen Kaiſer und Papſt getroffenen Abmachungen weiß
nämlich der Pariſer Korreſpondent der „Tribüne“ folgendes
erheiternde Entrefilet aufzutiſchen: „Elſaß und Lothringen wer-
den ſonverän unter Oberbobeit des Popſtes, der ſeine Reſidenz
in Straßburg nimmt. Alle Staaten garantiren die Neutralitäl
dieſes pärſtlichen Belgiens. Jtalien okkupirt den Vatikan, in
dem jedoch ein päpſtlicher Legat reſidirt. Jn Folge dieſer Kom-bination verſtändigen ſich Frantreuch und Deutſchland und
erſteres verpflichtet ſich in Friedenszeiten nicht mehr als 20 0000
Mann zu balten, Jtalien und Oeſterreich nur je 100 000. Ruß-
land erhält freie Hand im Balkan, Oeſterreich vergrößert ſich
auf Koſten der Türkei, und Jtalien erhält mindeſtens das Tren
tino und Tripolis.

Richtigſtellung. Jn dem Entrefilet über die Ahl
wardt- Kommiſſion (Sonnabendnummer, Morgenausgabe,
Spalte 2, Seite 2) iſt der beabſichtigte Sinn durch Aus
laſſung und Umſtellung unliebſamer Weiſe arg verkehrt
worden. Es ſoll dort in Zeile 4 von unten geleſen werden:

wir begreifen abſolut nicht: warum ſo manches Organ
von konſervativer Tendenz die Affgire zen ſo unendlich
breit behandelt wie es anderweitig, zumal in der FreiſinnsPreſſe, ganz natürlicher Weiſe geſhüht, 2

Land und Volkswirthſchaftliches.
Die land wirtbſchaſtliche Bewegung hat, um

das noch einmal bier zuſammenzufaſſen, auch in den letzten Tagen
wieder bedeutende Fortſchritte gemacht; namentlich in der Pro
vinz Hannover und im Großberzogthum Weimar, wo der „Bund
der Landwirthe“ ſich am 23. April förmlich organiſirt hat. Jn
Unterfranken iſt ein eigener „Bauern-Verein“ begründet worden,
der dem „Vund der Landwirthe“, beigetreten iſt. Der „Nieder-
bayeriſche und der „Fränkiſche“ Verein baben das bis jetzt nicht
getban, auch der „Badiſche Bauernbund“ hält ſich in ſormaler
Hinſicht noch zurück. Der Sache nach ſind aber alle dieſe Ver-
einigungen, von einigen oft erwähnten Punkten abgeſehen, mit
dem „VBunde der Landwirthe“ einverſtanden. Desbalb treiben
wir nicht, wie die „Breslaner Zta.“ meint, „Straußen-Politik“,
wenn wir von Fortſchritten der „Agrarier“ in Süddeutſchland
reden: ſie ſelbſt thut es vielmehr, indem ſie auf die meiſt for
malen Einwendungen großes Gewicht legt, welche ein Theil der
ſüddentſchen Landwirthe gegen den äußeren Anſchluß an den

Kleines Feuilleton.
Ein grauſiges Familiendrama, von dem wir ſchon in

Kürze an anderer Stelle Akt genommen, hatte folgenden näheren Ver
lauf. Auf der ſtraße re e Nr. 15 in Wien, bewohnt
der 56 jähr. Keſſelſchmie Johann oliha ein kleines Kabinet bei
der Fabrikarbeiterin Frau Leitner. Als ſeine Frau ſtarb, ließ ſie

mit zwei Kindern, Knaben, zurück, von denen der eine jetzt
elf, der andere vier Jahre alt iſt. plin war lungenkrank und
ſtand vor der größten Noth; Alles in Allem bezog er von der
Kommune und vom Pfarramt eine t von monat-
lichen 9 Gulden und davon ſollten drei Perſonen leben! Jn der
letzten Zeit bettelte alſo T auch vor dem Thor der ſogenannten
böhmiſchen Kirche auf dem Reunweg, beim Vinzentius und beim

rauenverein, ſo daß er ſchließlich doch des Lebens Nothdurft
efriedigen konnte. Ja, man hörte ihn oft mit einem, bei einem

Bettler gewiß ſeltenen Stolz und Trotz ſag er mache ſich ausaller Welt nichts, er graue Niemandes Gunſt, er habe genug,

um noch 16 Jahre ohne r leben Geſternnun, um halb 3 ſchloß er plötzlich die Thür ſeiner n
und zog den Schlüſſel ab. Er legte ſich mit dem kleinen Leopo
zu Bette, und Anton, der nhrige kam den Tee ſich gegen
über hinzuſetzen an den Tiſch mit dem Geſichte e ett. Kaum
war dies geſchehen, als der Alte plötzlich den Revolver zog und
g. den neben ihm liegenden Leopold, ſeinen Liebling, drei de
abfeuerte, aus dichteſter Nähe, mitten in die Bruſt und blitz
ſchnell igt er auch ſchon ein Meſſer in der Penmn das er, um
nur ja ſicher zu gehen, dem unglücklichen Kinde zweimal in die
Bruſt ſtieß Anton war im erſten Augenblicke wie gelähmt,

dann eilte er unter lauten Schreckensrufen zur Thür hin ſie
war geſperrt; er wandte ſich ins Zimmer zurück und ſah die
bigen Augen des Vaters auf ſich er ſah, wieieſer den Revolver wieder hob, um nach ihm zu zielen, und in
Todesangſt ſprang er nun aufs Fenſter wagte ſich auf dasſchmale Vorrach unter demſelben und geh der einen Ge
fahr entronnen, in der andern Gefahr, aus Stockeshöhe hinab-
uſtürzen. Beſtürzt liefen nun die Hausleute zuſammen und derſehne Hof war im Nu mit Menſchen gefüllt. Man rief ihm zu

hinunter zu ſpringen, viele Hände ſtreckten ſich nach ihm aus, um
ihn aufzufangen. Aber das bebende Kind ſah immer uur ins
Zimmer zurück und rief mit herzzerreißender Stimme: „Jch bitt
Sie, Vater, ich bittSie“ und ſprang endlich ins Zimmer zurück
Doch ſchließen wir die Ausmalung der grauſigen Scene, die eineolter war für Jeden, der ſie ſah, wie für S der von ihr

ört. Das Kind kroch unter das Bett, um ſich vor dem
nnigen Vater zu verbergen; dieſer wandte nun aber den Rev

ver gegen ſich ſelbſt. Zweimal es er ſich nun in die Bruſt.
dann brachte

vorruſſt. die ausgeſprochene Beauté erlauben.
W De vhruiſge Nun T. ind 2. Nsgade umſoßt 12 Seiten

er ſich mit dem Meſſer gefährli unden beiund während deſſen kroch Anton wieder aufs Kohe hinauf van

e e

e



Dund erbebk. Auch die Zeukrumspreſſe, die der Beivegung na
wie vor wenig freundlich gegenüber ſtebt, leugnet deren Fort-
ſchritte im Süden nicht, während ſie ſeltſamer Weiſe von einer
höflichen Abſage der Landwirthe des Weſtens ſpricht. Zwiſchen
Süden und Weſten iſt in dieſer Hinſicht aber gar kein Unter-
ſchied zu finden. Der „Weſtfäliſche“, der „Rbeiniſche“ und der
„Naſſauiſche Bauernverein“ ſtreben der Sache nach faſt daſſelbe
an, wie der „Bund der Landwirthe“. Noch andere erfreuliche
Nachrichten liegen vor. So meldet man: Der „Bund der Land
wirthe“ erwirbt ſich in Schleſien nicht nur unter den Berufs
genoſſen fortgeſetzt zahlreiche Anhänger, ſondern auch in den
Städten mehrt ſich die Zahl der Freunde. So hat kürzlich der
Bürgermeiſter Schirm in Krappitz in einer Verſammlung von
Landwirtben in ſehr bemerkenswerther Weiſe ſeine volle Ueber
einſtimmung mit den Beſtrebungen des Bundes kundgegeben.
Nicht allein Handwerk und Jnduſtrie hätten ſo führte der
wackere Bürgermeiſter aus Vortbeil von dem Aufſſchwunge
der Landwirthſchaft, ſondern auch der Beamte. Er wünſche den
Herren Richter, Rickert u. ſ. w., daß ſie einmal zehn Jahre lang
Bürgermeiſter in einer kleinen Stadt wären, dann würden ſie
kennen lernen, wo der Schuh das Volk drücke. Der Freiſinn
wird ſich ſchon überzeugen müſſen. daß man heute in den
weiteſten Kreiſen füblt, daß er nicht der Vertreter der Jntereſſen
des Volkes iſt. Die Agitation gegen die „Junker“, „Champagner-
barone“ „zieht“ bei der beutigen Lage der Dinge nicht mehr.
Der freiſinnige Agitator Dr. Fräukel ans Weimar hat kürzlich
eine Reiſe durch Schleſien ausgeführt, um gegen den „Bund der
Vandwirthe“ zu ſprechen, er hat aber mit ſeinen Reden nicht den
geringſten Erfolg erzielt; faſt in allen Verſammlungen waren
auch die Anhänger des Bundes zablreich erſchienen und überall
eritanden ihm Geguer, die in ebenſo warmer als überzeugender
Weiſe die Bundesbeſtrebungen vertraten. Uebereinſtimmend wir
verſichert, das die Agitation des Herrn Vr. Fränkel einzig und
aUein die Beſtrebungen des „Bundes der Landwirthe“ ged

fördert bat. AhUeber die gegenwärtige Trockenheits-
periode kommen auch aus der Schweiz Hiobspoſten. So
ſchreibt man aus Baſel, 27. April. Die Periode abſoluter
Trockenheit hat geſtern richtig den vierzigſten Tag erreichtund mit ihr ſind die Uebelſtände anf einen läſtigen, ja

bedenklichen Grad geſtiegen. Waldbrände werden aus
mehreren Gegenden der Schweiz gemeldet und haben ſogar
Ortſchaften bedroht. Vorgeſtern ſtand das ſog. Aarberger
Moos in Brand, eine große Fläche zwiſchen den drei Jura
ſeen. An vielen Orten, wenn man das Land durchreiſt,
ſind die Eiſenbahndämme mit einer durch die Lokomotiven

angezündeten verkohlten Vegetation bekleidet. Aus
em Garten der Schweiz, dem Ufer des Genferſees, wo

der warme r die ſchönſten Hoffnungen erweckt hatte,
werden nun des Waſſermangels wegen herbe Klagen laut,
da die Gärtner den ganzen Tag damit zu thun haben,
Waſſer auf die Abhänge zu ſchaffen, an denen ihre Ge
müſegärten liegen. Noch ärger ſieht es mit dem Viehſtand
aus; der Futtermangel hat die Heupreiſe zu ganz unerhörterHöhe geſchraubt; man zahlt 6, 8 und mehr Kranken für

den Centner, eine Erſcheinung, die dem Ausbruch des
ſiebziger Krieges nicht mehr vorgekommen iſt. Die Jn-
fluenza, im trockffen Jura ſtark verbreitet, iſt nun auch in
den größeren Städten des Unterlandes aufgetreten. Hier
iſt die Sterblichkeit eine abnorme, doch iſt dieſelbe nicht
ſowohl der Jnſkuenza als dem Wegſterben altersſchwacher

und gebrochener Naturen zuzuſchreiben.
Jm Regierungsbezirk Schleswig iſt der

Stand der Saaten im allgemeinen befriedigend. Der Weizen
zeigt, mit Ausnahme der niedrigen Flächen, welche durch Näſſe
gelitten baben ein gutes Ausſehen. Der Roggen ſieht weniger
42 aus, namentlich auf den Feldern, welche im Herbſt ſpät be
tellt worden ſind. Die Kleefelder zeigen noch wenig Leben:

ſtellenweiſe iſt jedoch zu erkennen, daß der Klee gut durchge-
winkert iſt und einen dichten Stand hat.

Hundertjähriges Jubiläum der Rang-
und Quartierliſte der Königlich preußiſchen

Armee für 1893.
(Preußiſche Orden und Preußiſche Feld

marſchälleDie nene Liſte, welche dieſer Tage erſchienen iſt, begeht in
dieſem Jahre ihr hundertjähriges Jubiläum! Wir wollen
das Ereigniß nicht zu regiſtriren vergeſſen. Die erſte Rangliſte
wurde Anfangs 1793 herausgegeben, d. h. eine Liſte, welche vor
zugsweiſe das Verzeichniß aller Offiziere der Armee enthielt,
während die in verſchiedenen Städten des Ju, ſogar des Aus
landes ſchon früher herausgegebenen Stamm- und Rangliſten
als Hauptſache die Truppengeſchichte, Uniform, und Garniſon
und Kanton- Angabe behandelten und die Chefs der Truppen
theile von deren Stiſtung an, demnächſt auch die Beſetzung der

mit Stabsoffizieren, Kapitäus und Stabskapitäns nur
nſoweit angaben, als es zur Geſchichte der Truppentheile er-

forderlich erſchien. Die Rangliſte von 1793 iſt demnach die erſte
Vorgängerin der jün,ſten, jetzt herausgegebenen Rang- und
Quartierliſte.

Ein Vergleich beider Liſten ergiebt, daß der Plon der An
lage im allgemeinen beibehalten worden iſt, wenngleich der Stoff
den veränderten Verhältniſſen entſprechend eine weſentliche Um-
geſtaltung erfahren hat.

Jm Uebrigen möge folgendes, was von allgemeinem Jntkereſſe
ſein dürfte, herangezogen werden.

Wohn nun ein Herr, der auf eine Leiter geſtiegen war, herab
olte.

Zur Feier des 60 jährigen Geburtstages der Kaiſerin
Mutter von China ſind 1200000 Stück rother Seide von 40
guß Länge und 3 Fuß Breite in den kaiſerlichen Factoreien von

anking, Sutſchau und Hangtſchau beſtellt worden. Hiermit will
man in Peking die Straßen in der Geſammtlänge von 40 Li oder
ungefähr 64 km ausſchmücken. Wie großartig ſich das ausnehmen
wird! mag da mancher Leſer ausrufen. Ja allerdings, das wird
man wohl nirgends nachahmen können, die Straßen in einer
Länge von mehr als 60 km mit prachtvoller Seide zu ſchmücken

ber einen größeren Gegenſatz als zwiſchen r chmuck undA

dem gewöhnlichen ſchauderhaften Zuſtande der Pekinger Straßen
mit ihren entſetzlichen Gerüchen wird es auch kaum irgendwo
geben. Es iſt eben im ganzen großen Orient von Stambul bisnach Peking dieſelbe alte Geſhi te: die Erzeugniſſe der Privat
arbeit ſind vielfach unvergleichbar ſchön und ſauber ausgeführt,aber öffentliche Gelder rechſchef en und vernünftig zu verwenden,

wird nicht leicht irgend ein Orientale lernen. Die KaiſerinMutter hat übrigens angeordnet, z ihr diesmal von den en
Provinzialmandarinen die ſonſt üblichen Geſchenke nicht geſchickt
werden, ſondern daß das Geld dafür den durch den ſehr ſtrengen

inter hart betroffenen Armen gegeben werden ſolle. dem
elben Zwecke hat ſie aus ihren Privatmitteln für jede Provinz

etwa 89000 Mk. bewilligt. 4(Ein eigeuthümliches Thier.) Ein Exemplar eines eigen
thümlichen Thieres wurde neulich in der Semaphore geſgragg
Der „Souts Auſtralian Regiſter“ giebt davon folgende Beſchreib
ung: Es iſt eine Kombination von einem Fiſch und einem anderen
Thiere. Die Kreatur iſt 26 Zoll lang. Der Kopf ſieht menſchlich (N) aus. Ueber den Augen befinden ſich gut markirte Brauen,

und innerhalb der Augenhöhle erblickt man eine Art Franſe, die
den Kiemen der gewöhnlichen Fiſche gleicht. Die Kiefern ragen

rvor wie die einer Feldmaus. Der Hals iſt dick und derVörper darunter hat eine n 5 Zoll und iſt von etwas
rundlicher Form. Nahe dem Mittelpunkt des Körpers bemerkt
ganan einen ſtarken Bruſtknochen. Sechs Zoll unter dem Halſe
emerkt man eine KnochenStruktur, welche dem Becken und den

einen eines menſchlichen ſieht. Die Beine ſindll lang und ſtarke Floſſen befinden ſich an der oberen Hälfte
a elben. Der Schwanz iſt wie der eines Haifiſches und erſtreckt
ſich 7—8 Zoll über das Ende der Beine hinaus.

J Die Ranugliſte von 1793 gab nur drei vreußiſche Orden
an: den Schwarzen Adler-Orden, den Braudenburgiſchen Rothen-
Adlerorden und den Orden pour le mérite. Leßterer war am
hänfigſten, etwa 500 mal, der Schwarze Adler-Orden
30 mal und der RPothe Adler Orden etwa
ebenſo oft vertreten. Heute iſt es anders. Der Schwarze
Adler-Orden ſteht, wenn auch öfter in der Rangliſte als damals
enthalten, noch in demſelben Verbältniß. Der Orden pour le
mérite hat aber gegen früher einen viel höheren Werth erlangt
und gehört jetzt zu den Seltenheiten. Der Rotbe Adler-Orden
iſt, namentlich in ſeinen ſpäter geſtifteten niederen Klaſſen von
den dreien jetzt der häufigſte. Als Seltenheiten ſeiner Gatkung

elten die mit der Krone verliehenen Klaſſen. Soweit es ſich
at feſtſtellen laſſen denn bei den Rittern des Schwarzen

Adler-Oxdens kommt der Rothe Adler-Orden nur dann zum
Ausdruck, wenn er die Schwerter beſitzt ſind 4 Großkreuze,
3 Orden I. Kl., 5 II. Kl., 7 III. Kl. und 14 IV. Kl. vom Rothen
AdlerOrden mit der Krone in der neueſten Rangliſte enthalten.
An dem Beſitz dieſer Orden ſind betheiligt: General und
Flügeladjutauten, Generale Offiziere der Truppen und Beamte.
Auch bei der Landwehr finden ſich einige dieſer Orden.

Das Eiſerne ren iſt naturgemäß auf dem Wege des Aus
ſcheidens. Von der I. Klaſſe ſind zwar noch 171, von der II.
Klaſſe 3093 und von der II. Klaſſe am weißen Bande 396
Exemplare in der Rangliſte zu finden, aber es ſind gegen das
Vorjahr 12 bezw. 213 und 68 Kreuze in Abgang gekommen. Am
meiſten macht ſich der Abgang bei dem aktiven Dienſtſtande
füblbar, während die Landwehr durch eingeſtellte Bezirks-
re und Bezirks- Offiziere ſogar einen kleinen Zuwachs
erbalten hat.

Die Rettungsmedaille iſt in 164 früher und 11 im letzten
Jahre verliehenen Exemplaren vorhanden.

Jn Bezug auf das Dienſtkreuz iſt früher geſagt worden,
daſſelbe ſei das Barometer des Avancements. Das traf damals
nicht zu und hat auch heut noch keine volle Geltung, ſo richtig
dieſer Ausſpruch zu ſein ſcheint. Damals hatte man nicht daran
gedacht, daß die Kriegsjahre auch bei der Bewerbung des Dienſt
kreuzes doppelt zählen. Von dieſer Berechtigung her kam es,
daß früher das Dienſtkreuz bis zum 5. oder 6. Hauptmann im
Regiment hinunter ſtieg, weil dieſe oft 3, ja ſogar 4 Kriegs
jahre für ſich hatten. Jetzt, nachdem die Juhaber mehrerer
Kriegsjahre ſich meiſtens unr noch in höheren Chargen be-
finden, denn die mit eiſernen Kreuzen dekorirten Hauptleute
dürften kaum mebr als zu einem Kriegsjahre berechtigt ſein,
giebt es mehrfach Regimter, von deren Hauptleuten keiner das
Dienſtkreuz beſitzt. Erſt dann, wenn alle Offiziere ihre Dienſt-
zeit nach gleichen Grundſätzen rechnen, kann von dem Steigen
oder Sinken des Dienſtkrenzes als Maßſtab für das Avancement
die Rede ſein.

Jebt noch etwas über die preußiſchen Feldmarſchälle-Die längſte Zeit, über 34 Jahre, bai Fürſt Leopold von
Anhalt Deſſau den Feldmarſchallsſtab geſührt, demnächſt Herzog
von Wellington faſt 34 Jahre, Herzog Ferdinand von Braun-
ſchweig über 33, Graf von Wartensleben über 31, Landgraf
Friedrich II. von Heſſen-Caſſel über 25 und Frhr. von Derff-
linger 25 Jahre weniger einiger Tage. Jn den Jahren 1657
1668. 1707, 1786, 1853 und 1860 lebien nur je I Generalfeld
marſchall in den Jahren 1747--1749 ſtanden zu gleicher Zeit
13 und im Jahre 1873 zu gleicher Zeit 9 Generalfeldmarſchälle.

Die Namen der Feldmarſchälle, bei welchen die Nummer
ihrer Folgeordnung der Ernennung nach in Klammern ange
geben iſt, waren bezw. ſind in alphabetiſcher Reihenfolge nach
ſtebende: Fürſt Johann Georg von Anhalt- Deſſau (2), Fürſt
Leopold von Anhalt-Deſſau (9), Erbprinz von AnhaliDeſſan
(25), Prinz Dietrich (32) und Prinz Moritz von Anhalt-Deſſau
(37), Fürſt Chriſtian Auguſt von Anbalt-Zerbſt (24), von Arnim
(13), Graf Barfus (7), Herzog Ferdinand von Braunſchweig (38).
Herzog Karl von Braunſchweig-Wolfenbüttel (40), Fürſt Blücher
von Wahlſtatt (50), Graf von Blumenthal (70), Graf von Borcke
(17), von Brüneck (47), von Voyen (56), von Buddenbrock (26),
Fror. v. Derfflinger (3), Burggraf und Graf zu Dohna (12),
Burgaraf und Graf zu Dohna-Carwinden (30), Graf zu Dohna
(60), von Doſſow (28), Graf von Flemming (6), Graf Finck von
Finckenſtein (15), von Flanß (27), Graf von Geßler (35), von
Glaſenap (22), Neidhardt Graf von Gneiſenau (54), von Grumb-
kow (16), Herwarth von Bittenfeld (68), Landgraf Friedrich II.
von Heſſen (39), Kurfürſt Wilhelm I. von Heſſen (43), Herzog
Friedrich Ludwig von Holſtein Beck (11), Herzog Fried
rich Wilbelm von HolſteinBeck (2), de VHomme de Cour-
bière (49), von Jeehze (33), Graf von Katte (20), von Kalckſtein
(31), von Kalckſtein (45), Graf von Halckreuth (48), Keith (34),
von Kleiſt (29), Graf Kleiſt von Nollendorf (53), von Knobels-
dorff (44), von der Kneſebeck (58), von Lehwaldt (36), Frhr. von
Manteuffel (67), von Möllendorff (41), Graf von Moltke (64),
Frhr. von Müffling gen. Weiß (57), von Natzmer a Fürſt
von Paskirwitſch (59). Prinz Friedrich Karl von Preußen (62),
Kronprinz von Preußen (und des Deutſchen Reichs) (63), Prinz
Albrecht von Preußen (72), von Röder (18), Graf von Roon
(66), Kronprinz von Sachſen König Albert) (65), Prinz Georg
von Sachſen (71), Graf von Schomberg (O9, Graf von Schmet-
tau (23), Graf Schwerin (19), Frhr. von Spaen (5), Frhr. von
Svparr (1), von Steinmetz (69), Graf von Wartensleben (8),
Herzog von Wellington (51), Graf von Wrangel (61), Herzog
Friedrich Eugen von Württemberg (42), Herzog Ludwig von
Württemberg (46), Graf von Wylich und Lottum (10), Graf
York von Wartenburg (52), und Graf von Zieten (55).

Mit dem Wunſche, daß die Raugliſte in dein begonnenen
2. Jahrhundert ihres Beſtehens ohne Unterbrechung alliährlich
erſcheine und daß ſie ferner mit gleicher Sorgfalt wie bisher be
arbeitet und gedruckt werde, nehmen wir für heute Abſchied, um
ſie dem täglichen Gebrauche zu übergeben

Aus aller Welt-
Ein Storch von einer Henne ansgebrütet. Aus

Kaiſerslautern, 28. April, meldet die Pf. Volksztg.
Dem vom Stephany'ſchen Hauſe entfernten Storchenneſt
bat Herr G. ſechs Eier entnommen und einer Glucke untergelegt.
Ein Ei iſt bereits ausgebrütet und demſelben ein kleiner Storch
entſtiegen. Die Leſer der „Halliſchen Ztg. werden mit uns auf
das Schickſal der anderen in der That neugierig ſein.

Jn Nord-Schanfi (China) herrſcht eine Hungersnoth,
der viele Menſchen zum Opfer fallen. Miſſionare, die jene
Gegenden kürzlich bereiſten, erzählen, daß ſie auf eine große An
zahl von Fuhrwerken ſtießen, von denen jedes etwa 20 Mädchen
enthielt, die im Süden der Provinz verkauſt werden ſollten, um
durch das auf dieſe Weiſe gewonnene Geld das Leben der näch
ſten Anverwandten zu friſten. Die Urſache für die Hungers-
noth ſind die Mißernten im vorigen Sommer und Herbſt. Auf
allen Landſtraßen findet man die Leichen von Perſonen vor, die
vor Hunger ſtarben und um deren Beerdigung ſich Niemand zu
kümmern ſcheint.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeituug.
Lille, 1. Mai. Die Sozialiſten wollten hente die

Gräber der Gefallenen in Vourmiers beſuchen und Kränze dort
niederlegen, doch hat der Bürgermeiſter jede Kundgebung
unterſagt.Genf. 1. Mai. De „Genf. Ztg.“ beſpricht die Lage,
welche durch den Abbruch der Handelsbeziehungen
zwiſchen Frankreich und der Schweiz geſchaffen wor-
den, und fordert alle Jnduſtrielle und Kaufleute auf, die fran
d Produkte auf dem Schweizer Markte durch andere zu
erſetzen.

Brüſſel, 1. Mai. Der Sozialiſtenführer Volters iſt durch
Wer verhindert, an der heutigen Kundgebung Theil zu
nehmen.

Sevilla, 1. Mai. Wegen verweigerter Lohuerhöhung
verwundete ein Arbeiter ſeinen Fabrikherrn
dir prehrere Meſſerſtiche. Der Attentäter wurde ver-

aftet.Wien, 1. Mai. Die geſtrige Maifeier, welche
durch 14 Arbeiterverſammlungen eingeleitet wurde, verlief wider
Erwarten völlig ruhig. Heute Nachmittag werden in allen Vor-
orten Arbeiterverſammlungen ſtattfinden, bei denen vorausſicht
lich die Ruhe gleichfalls nicht geſtört werden wird. Die Ar
beiterſührer haben nämlich ſchon geſtern die dringende Mah-
nung in den Verſammlungen erlaſſen, ſich keiner Ausſchrei-
tungen ſchuldig zu machen, da die Behörden mit größter
e mit ihren Sicherheitsorganen dagegen vorgehen
vürden.

die erſchienenen Feſttheilnehmer bergen.

Prag, 1.Mai. Die heutige Maifeker bürſte unker
ſchwicher Betheil gung ruhig verlaufen, da ein großer Theil der

Abrikarbeiter beſchloſſen hat,, heute zu arbeiten. Von vielen
e ren der Provinz treffen gleichfalls befriedigende Nach
richten ein.

Der Marktflecken Plana ſteht in Flammen-
Ueber 50 Häuſer ſind verbrannk.

Perſouaglien.
Der Landgerichtsrath Dr. Schellbach in Rudolſtadt

iſt zum Oberlandesgerichtsrath an dem Oberlandesgericht zu
Jena an Stelle des verſtorbenen Oberlandesgerichtsrathes
Fuchs ernannt worden. Der Rechtsanwalt Scholtz aus Erfurt
iſt beim Amtsgericht in Merſeburg in die Liſte der Rechtsanwälte
eingetragen worden.

Heer und Marine.
Die Nang- und Quartierliſte für dieKöniglich Preußiſche Armee für 1883 iſt r im

Verlage von Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen Das Buch,
das jetzt bis zum Umfange von 1141 Seiten angeſchwollen iſt,
enthält den Siand vom 1. April d. J. Neu aufgenommen ſind
die Roßärzte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Krakau. Der Profeſſor des deutſchen Rechts an der

Univerſität Krakau, De. Lothar Dargun, iſt geſtorben.
Berlin. Dem Privatdocenten in der philoſophiſchen

Fakultät der Königlichen Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu
Berlin, Mitgliede des Kaiſerlichen Patentamts, Regierungsrat
Dr. gert Schotten iſt das Prädikat Profeſſor beigeleg
worden.

Greifswalde. Der bisherige Privakdozent Dr.
Wilhelm Deecke zu Greifswald iſt zum außerordentlichen
re Adr. philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernam.t worden.

alliſche Lokalnachrichten vom I. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitdeutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
en Anhaltiner Vereinigung. Zu einem glänzenden Feſte

geſtaltete ſich die Feier des Geburtstages des Herzogs Friedrich
von Anhalt ſeitens der Anhaltiner Vereinigung in der Kaiſer
Wilhelmshalle. Kaum konnten die feſtlich dekorirten Räume all

di i Der Wirth, HerrSchönemann, auch ein geborner Anhaltiner, hatte alles auf
geboten, ſein Lokal der Feier würdig zu geſtalten. Hinter Lor-
beerbäumen, auf hohem Podeſte umgeben von anhaltiſchen
Wappen und Fahnen prangten die Vüſten des Herzogs und der
Frau Herzogin. Flaggenſchmuck und Wappen zierten alle Wände.
Nachdem die Hentſchelſche Capelle und Feſtouve. ture
trefflich vorgetragen, begrüßte der Vorſitzende Hoflieferant Wilh.
Neue zunächſt die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte und Lands-
leute mit einem herzlichen Willkommen. Jn der hierauf be
ginuenden Feſtrede führte derſelbe Redner etwa Folgendes aus
Wenn wir heute den Geburtstag des Landesherrn unſeres
engeren Vaterlandes Anbalt feiern, ſo wollen wir nicht als
Partikulariſten daſtehen, ſondern feiern zugleich die deutſche
nationale Geſinnung, die unſerem alten Herrſcherbauſe Ascania
anbaftet ſeit undenklichen Zeiten, feiern ein Fürſtengeſchlecht, das
ſtets edel in ſeinem ganzen Schaffen ſich oft in den Dienſt des
deutſchen Vaterlandes geſtellt. Muß nicht das Hohenzollernge
ſchlecht aus den unſer erhabener junger Kaiſer ſtammt, in Rück-
blick auf die Geſchichte des Hauſes Brandenburg bekennen und
beſtätigen, daß ibm ſtets zur Seite ſtanden in Freud und Leid
Helden aus dem Hauſe Ascanig. Blutsverwandtſchaft und
Freundſchaft verband ſeit Jahrhunderten beide Herrſchergeſchlech-
ter, ja die Stammmutter der brandenburger Hohenzollernlinie
war eine Fürſtin Helene von Anhalt, Urenkelin Albrechts des
Bären, die ſich vor mehr denn 500 Jahren mit Friedrich III.
von Hohenzollern, Burggrafen von Nürnberg vermählte. Auch
beute herrſcht zwiſchem dem Kaiſerhau'e und Anhalts Herrſcher
familie ein Verwandtſchafts- und ungetrübtes Freundſchaftsver-
bältniß. Wir, feiern den heutigen Geburtstag unſeres Herzogs
als echte deutſche Männer, feiern ihn aber auch als treue An-
haltiner. Hierauf wies der Feſtredner auf 4 große Männer aus
der Reihe der anhaltiſchen Fürſten hin, die ſich um das Hius
Brandenburg, die ſich vor allen Dingen um unſer deutſches
Vaterland verdient geingcht, deren Ruhm unauslöſchlich in den
Annaglen der Geſchichte Deutſchlands verzeichnet ſteht. Albrecht
der Bär, Fürſt Wolfgang, Fürſt z von Cöthen, Fürſt
Leopold, der alte Deſſauer. Zum Schluß ſchilderte er die Ver
dienſte des Herzogs Friedrich, wie er ſtets beſtrebt, ſein Land
und ſeine Unterthanen zu beglücken, wie ihm treu zur Seite
ſtehe, als leuchtendes Vorbild deutſcher Frauen, die von Arm
und Reich geliebte Herzogin Antoinelte, wie Lunſt und Wiſſen
ſchaft im Anhaltlande gepflegt werde, wie Schule und Kirche,
wie die ganze Verwaltung muſtergültig! Stolz und freudig
feiert der Anhaltiner ſein Fürſtengeſchlecht, und jeder Deutſche
muß demſelben Hochachtung zollen. Schütze Gott unſern Herzog
Friedrich, ſeine hohe Gemahlin das ganze hohe Herrſcherhaus
Ascania, das geſegnete Land Anhalt. Hoch dem Herzog
Friedrich, 3 mal hoch!“ Auf den deutſchen Kaiſer
toaſteee Herr Stadtverordneter Henze,, auf dasLand Anbalt Herr Rechtscandidat Rindfleiſch.
Hiermit endete der offizielle Theil der Feſtfeier. Unter den Vor
trägen, die das reichhaltige Programm bot, erntete ſtürmiſchen
Beifall mit ihren reizend vorgetragenen Sopranſolis Frl. Henze,
ebenſo wurde das kleine Theaterſtück vom lauſchenden Publikum
dankbar entgegen genommen. Ueber die übrige Feier wollen
wir nur noch kurz berichten, daß ſie eine treffliche war und dem
Vorſtande der Anhaltiner Vereinigung alle Ehre macht. Zum
Schluß ſei bemerkt, daß auch in dieſem Jahr der Landsmann
Braune aus London die Vereinigung durch ein berzliches
Telegramm erfreute. Auch das älteſte Ehren-Mitglied, Herr
Rentier Arndt, der am 14. April ſeinen 85 jährigen Geburts-
tag gefeiert, war erſchienen, um nicht fern zu bleiben von der
Feier des Geburtstages des Herzogs ſeines Heimathlandes; ein
donnerndes Hoch ward ihm von der dankbaren Feſtverſammlung
dargebracht, möge er in Rüſtigkeit noch lange ſolch fleißiger Be
ſucher der Verſammlungen und F ſte der Anhaltiner Vereini-
gung ſein, wie er es bisher geweſen. 8

Erinnerungsfeier. Jn den Räumen des Pfälzer
Schützenhauſes fand am Sonnabend eine Erxinnerungsfeier ſtatt,
veranſtaltet vom „Ule-Bund“, einer Vereinigung von Sängern,
Schützen und Turnern, welche beſtrebt iſt, das Andenken an die
große Zeit der Neubegründung des Reiches aufrecht zu er
halten. Die Feier knüpft an die Pflanzung der Friedenseichen
auf der kleinen Wieſe an. Namens der Schützen ſprach Herr
Kaufmann Laue und brachte das Hoch auf den Kaſſer aus;
die Feſtrede hielt Herr Werkmeiſter Edner. Ferner ſprach noch
Herr Privatdozent Vr. W. Ule, der Sohn jenes Mannes, der
in jenen Tagen die Seele derartiger Vereinigungen geweſen,
Die Geſangvereine „Melodie“ und „Handwerker-Bildungeverein
erfrenten die zahlreichen Anweſenden durch eine Reihe ge-
diegener Darbietungen, während der Halleſche Turnverein durch
eine Schaar ſchneidiger Turner am Varren, den ſchwungvollen
Reden von „Muth und Kraft in deutſcher Seele“ den Wahr
heitsbeweis binzufügte. zAuf das Concert zum Beſten des hieſigen „Kirchbau-
vereins“, veranſtaltet vom Frl. Emilie von Cölln unter Mit
wirkung von h Alexander Romanof, Konzertſänger aus
Leipzig, und Frl. Eliſabeth Schmidt Pianiſtin aus Leipzig.
in dem zur Verfügung geſtellten Saale der Vereinigten Verg-
geſellſchaft am Dienstag, den 2. Mai 1893 Abends 7 Uhr weiſen
wir hierdurch nochmals ganz beſonders empfehlend hin.

—ee Meteor. Am Sonnabend Abend, etwa um 10 Uhr,bemerkte man am nordweſtlichen Himmel ein großes delleuch
tendes Meteor welches ſenkrecht auf die Erde berabſauſend

verſchwand. AugeDiebſtahl. Geſtern wurden in einer hieſigen Wein-
handlung in der Schulgaſſe gegen 140 geſtohlen, Der Ver-
dacht fiel auf eines der Dienſtmädchen, bei welchem dann auch
bei der Nachſuchung eine ähnlich hohe Summe Geld vorgefun-
den wurden, über deren rechtmäßigen Erwe rh es ſich
nicht ausweifen konnte weshalb es als ſtark verdächtig feſtge
nommen wurde.
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Jn Folge einer Exbloſion der Petroleumlambe
fand geſtern Abend gegen 9 Uhr im Grundſtück Unterplan 4 ein
kleiner Brand ſiatt, der durch die Bewohner gelöſcht werden
konnte, bevor die Feuerwehr ankam.

Verbraunte Fahnen. Der Ruderklub „Nepkun“ feierte
Sonnabend Abend in den Kaiſerſälen ſein 13. Stiftungsfeſt.
Seſtaa waren auch auswärtige Klubs erſchienen. Während der
Feſtlichkeit nun war die Fahne des Vereins ſowie diejenige
eines Leipziger Klubs auf der Bühne untergebracht. Hierbei
nun muß wohl eine der metallenen Fahuenſpitzen mit dem
eleltriſchen Leitungsdraht in Berührung gekommen ſein, wodurch
der elektriſche Funke überſprang und die Fahnentücher ent-zündete, die iheilweiſe zerſtört wurden „ehe der Brand beinerkt
und gelöſcht wurde. Der Schaden beträgt etwa 400 .4.

—ee An hiefſiger Gerichtsſtelle wurde im Wege der
Zwangsvollſtreckung das auf den Vomen des Korbmacher-
meiſters Robert Teutſchbein in Burg bei Reideburg ein
getragene, daſelbſt belegene Wohnhaus öffentlich meiſtbietend
verkauft. Das Beſtgebot gab der Vahnarbeiter Hermann
Heinrich in Halle mit 3300 ab. Der am 28. April an
geſtandene Zwangsverkauf des Tiſchlermeiſter Leirichſchen
Grundſtücks kleiner Sandberg 15 iſt aufgehoben worden.

es Die Kinderbewahranftalt zu Glancha feiert in dieſem
Jahre ihr 50jähriges Beſtehen. Dieſelbe wurde am 17. Juli
4843 mit 13 Kindern eröffnet. Die Herren G. Hammer,
Juſtizrath Wilke, Conſiſtorialrath Tholuck, Rendant
Jeremigas ſind ihre Begründer geweſen. Es wurde beab-
ſichtigt, eine kleine Druckſchriſft am Jubilänmstage heraus-
zugeben, welche dos Leben der gedachten Anſtalt in den 50
Jahren in kürzen Zügen darſtellt. Die Feier ſelbſt wird wohl
erſt im Auguſt gehalten werden, da der 17. Jnli der Ferien
wegen ſich hierzu ſchlecht eignet. Der Vorſtand geht mit dem
r um, in der Ludwigſtraße eine Zweiganſtalt zu er-
richten.

Ueberfahren. Am 30. d. Mis. Nachmittags 8 Uhr
wurde der 9 Jahre alte Sohn des Halloren Hermann 9iemer
Spitze Nr. 21 wohuhaft, von dem unter Führung des Geſchirr
P Max Kohlemann ſtehenden Laſtwagen an der Ecke

leariusſtraße kſund Thalamtſtraße überfahren. Verletzungen
konnten nicht feſtgeſtellt werden, da derſelbe fofort zur elter-
lichen Wohnung geſchafft wurde.

7 Ein Gardiuenbrand fand geſtern Vormittags 11 Uhr
im Grundſtück Schwetſchkeſtraße Nr. 25 ſtatt, welcher durch die
herbeigerufene Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde.

7oe, Anarchiſtiſche Verſammlung. Die heute Vormittag
im Saale der Gaſtwirthſchaft zur „Moritzburg“ auberaumte
aunarchiſtiſche Volksverſammlung war von etwa 20-30 Männern
und 3 Frauen beſucht. Der Einberuſer Deum er eröffnete die
ſelbe unter Bekanntgabe des Zweckes derſelben und gab einem
„Genoſſen“ wenn wir nicht irren, Nameus Brandt das
Wort zu dem angekündigten Vortrag über „die Bedeutung
des 1. Mai für das Proletariat“. Derſelbe hob in
ſeinem unklaren, nichtsfagenden Vorlrage hervor, daß die we-
nigen Verſammelten das Ueberbleibſel von der im Jahr 1890 zu
Tage getretenen großen Begeiſterung für den Weltfeiertag ſeien,
daß daran nicht allein die Bourgeoriſie, ſondern vornehmlich
auch die Führer der Socialdemolkratie, welche Verrath an dem
Proletariat geübt baben, die Schuld tragen. Der 1. Mai müſſe
zum „Weltfeiertage“ erhoben werden, dazu wollten die Anar-
chiſten alle ihre Kräfte aufbieten. Der Vorſitzende ließ in
ſeiner Ergänzung zu dem Vortrage des Vorredners an den ſozial
demokratiſchen Führern, namentlich an dem Reichstagsabgeord
neten Kunert, der ſehr zahm geworden ſei, ſowie an der
Preſſe, ſelbſt der ſozialdemokratiſchen, kein gutes Haar und be
merkte, daß demnächſt wieder eine Anarchiſtenverſammlung ab-

ehalten werden würde, in welcher das Thema „Was bezweckt
ie Aunarchie eingehend erörtert werden ſolle. Die Verſamm-

lung verlief harmlos.
W. Unfallschronik. Einen eigenthümlichen Unfall erlitt

geſtern Nachmittag die 19 Jahre alte Tochter des in der Süd-
ſraße wohnhaſten Arbeiters M. gelegentlich eines in Gemein-
ſchaft mit einer Freundin unternommenen Spazierganges. Die
Betroffene trug ihr Häkelzeug bei ſich, das inſofern für dieſelbe
verbängnißvoll wurde, als ſie plötzlich ousglitt und in die Nadel
fiel, welche die linke Hand total durchbohrte, ſodaß die Spitze
auf dem Hondrücken, hervor ſtand. Die Unglückliche mußte ſich
nach der Klinik begeben, woſelbſt die Nadel entfernt wurde.
Auf eklagenswertbe Weiſe verunglückte geſtern Abend der in
der Meckelſtraße wohnhafte appr. Arzt Herr B. Als derſelbe
in der Leipzigerſtraße einen in Fahrt befindlichen Pferdebahn-
wagen verließ, kam er mit dem rechten Fuße unter ein Rad des
Wageus, ſodaß ihm daſſelbe über den vorderen Theil des Fußes
hinweg rollte. Der Bedauernswertbe trug Quetſchungen und
Brüche mehrerer Zeben davon und mußte ſich nach der Klinik
bringen laſſen. Am Sonnabend Nachmittag begab ſich der
13 Jahre alte Sohn des in der Gerbergaſſe wohnhaſten Maurers
Gebbard,t wach der Rabeninſel. um Kräbenneſter auszunehmen.
Hierbei fiel er von einem Ellernſtamme, den er erklettert
haite, in Folge eines Aſtbruches aus beträchtlicher Höhe
berab. Der Sturz hätte vielleicht dem Knoben wenig
geſchadet, wenn der letztere nicht mit dem Rücken
in einen eiſernen Haken gefallen wäre, den er zur Er-
reichung ſeiner Abſicht mit auf den Baum genommen hatte und
der dem Knaben voraus nach unten gefallen war. Der Haken
bohrte ſich ziemlich tief in den betreffenden Körvertheil des
Knaben ein, ſodaß der letztere wegen der dadurch bervorge-
rufenen Verletzung der Klinik zugeführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originot, e ren iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
o. kützen, 30. April. (Städtiſches. Gaſtwirth-

(chaft.) Die kürzlich von einem Hallenſer Blatte gebrachte
Notiz. wonach die Zahl der bieſigen Stadtverordneten von 8 auf
16 vermehrt werden ſoll, iſt nicht zutreffend. Es ſollen vielmehr
an Stelle der jetzt vorbandenen 9 Stadiverordneten, in Zukunft
deren 18 in Thätigkeit ſein und zwar iſt dieſer Antrag vor
längerer Zeit bereits aus der Mitte der Bürgerſchaft ſelbſt
hervorgegangen, da nach der Einwobnerzahl und nach den Be-
ſtimmungen der Städte-Ordnung dieſe Vermehrung der Stadt-
vertreter eine berechtigte Forderung und auch ein Bedürfniß iſt.

Die Brauerei Nickan u. Co. in, Gohlis errichtet, nachdein
ein diesbezüglicher Antrag vom hieſigen Magiſtrat genehmigt
wurde, in dem Parke am Schwedenſtein eine ſeine Gaſt-
wirthſchaft.

O Bernburg, 30. April. (Auszeichnuung.) Anläßlich
der Geburtstagsfeier des Herzogs von Anhalt wurde u. A. Herr
Kommerzienrath TheodorBrumme hierſelbſt zum Geheimen
Kommerzienrath, der Oberamimann Bieler in Reupzig und
der Oberamtmann Sal muth auf Salmuthshof zum Amts-
rath, der Rittergutspächter Säuberlich in Kl.-Wülknitz zum
Oberamtmann ernannt. Jm Ganzen wurde 2 Herren der Titel
als Amtsrath, 11 Herren der Titel als Oberamtmann, 5 Herren
der Titel als Amtmann verliehen.

s Venneckenſtein, 30. April. (Eiſenbahnprojekt.)
An das Herrenhaus ſoll demnächſt von hier aus eine Petition
abgehen, betreffend den Bau der Eiſenbahn Wernigerode-
ElbingerodeBenneckenſteinNordhanſen.

Dresden, 30. April. (Dank des Königs.Eweritirung, Einſchränkung der Tanzver-ügungen.) Das Miniſterium des königlichen Hauſes ver
ffentlicht den nachſtehenden Dank des Königs: Seiner
Majeſtät dem König ſind aus Anlaß des allerhöchſten Geburts
eſtes aus allen Theilen des Landes von Korporationen und
inzelnen zahlreiche Beweiſe treuer Theilnahme in mannig-
altigſter Form dargebracht worden. Tiefgerührt von dieſen

Kundgebungen unwandelbarer Anbänglichleit und aufs Freu
digſte hiervon bewegt, haben Seine Mafeſſät das Miniſterium
des königlichen Hauſes beauftragt, allen Glückwünſchenden aller
höchſtihren herzlichen Dank hierdurch auszuſprechen. Der ver
dienſtvolle Polizeipräſident von Dresden Schwauß, tritt
mit dem morgigen Tage in den wobhlverdienten Ruheſtand.
T Eine miniſterielle Beſtimmung beſagt, daß in Zukunſt Tanz-
vergnügungen, abgeſehen von der geſchloſſenen Zeit, nur
rei und 3. Sonntag jeden Monats, an dem 2. Feiertag derrei hohen Feſte (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten), am Fa
denen am Erntefeſt-Sonntag und am Sonntag und

Vonlga des Hjrchweſöfeſtes abgeholfen werden däxken. Dieſe

Normen haben, wie es in der Verſügung heißt, auf Städte
welche ſich unker die revidirte Städte-Ordnung geſtellt baben,
keine Anwendung zu finden, vielmehr bewendet es hier beiden
zeither in Geltung r Beſtimmungen. Betroffen von
dieſer Regulirnng ſind alſo nur die kleineren Städte und
die Ortſchaften des platten Landes ßKleine Notizen. Aus Gera wird geſchrieben: Prinz
Heinrich XIV. Reuß iſt aus Jtalien und Erbprinz Hein-
rich XXVII Reuß aus Ebersdorf auf Schloß Oſterſt ein ein-
getroffen Jn Hemmleben bei Eckartsberga beging das
Tbeodor Güntherſche Ehepaar das ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit. Beide Fubilare, welche ſeit 65 Jahren verhei-
rathet ſind, ſtehen im 90. Lebensjabre, ſind aber ſo rüſtig, daß
ſie noch ihren eigenen Hausſtand führen. Wegen Soldaten-
mißhandlung wurde in Dresden der Sergeant Wünſche
von der 2. Kompagnie des dortigen Jägerbataillons zu 1 Jahr
3 Monaten Feſtung, ſowie zur Degradation verurtheilt.
Wünſche hatte einen Rekruten mit dem Seitengewehr ſo auf die
Schulter geſchlagen, daß der Arm des Rekruten dick anſchwoll
und der Verletzte zeitweilig dienſtnufähig wurde. Die Stadt-
verordneten von Blankenburg beſchloſſen von der auf
81000 Koſten verauſchlagten Waſſerleitung vom
Braunen Sumpfe bis auf Weiteres abzuſehen, und nur eine
Erweiterung der jetzigen Leitung vornehmen zu laſſen. Jn

agewerben, Kreis Weißenfels, feierte das Poll-mächerſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Jn Staß
furt erſcheint vom 1. Mai ab, wöchentlich dreimal, ein ſozial-
demokratiſches Parteiblatt, die „Staßſfurter Volkszeitung“: Eigen-
thümerin des Blattes iſt die Genoſſenſchaſt „Volksblatt für
Staßfurt und Umgegend.“ Jn Magdeburg wurde ein
gefährlicher Heirathsſchwindler, welcher ſich Chr. Stepbani
aus Rodelsheim bei Wiesbaden nennt, gefänglich eingezogen.

Bertiner BVörſe vom 1, Mai 1893,
Anfangskurfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 76,75 Buſſchtiehrader 199,0Lombarden Elbetha l.Disconto-Commandit 185 70 Gotthardtbahn 164,59

50 10

Handels- Geſellſchaft. 142 50 Jtal. Mitteimeer 104,25
Dresdner-Vank 146,25 Warſchau Wien 601,25
Darnmiſtädter Bank 139,25 59 Italiener 92,60
Nationalbank f. D. 115, 40 Ungarn 95,70Dortmunder Union 59, Ruſſ. Noten. 21275
Laurahütte 10630 Hiebernia. 105,75Bochumer Guß 122.50 Gelſenkirchen 137,40
Mainzer Eiſenb 116,10 Harpener 133,75Marienburg-Mlawka 6325 Dannenbaum z3,25Oſtbreußiſche Südbahn. 75, Dynamit-Truſt 145,40
Lübek-Büchener 144,40 Nordd. Lloyd 125 20

e 212,Dux-Bodenbach
Teudenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
„Schlußkurſe am 1. Mai, 3 Uhr Nachm.

Fonds-VBörſe.
*49 Neichsanleihe 107.90 Dortm. Union St. Br. 59,30
3 do. 101 10 Gottbardbahn 164 75*3 do. 817.20 Oeſtr. Ered.-Actien 177,50
45 Conſots 107,690 Lombarden 90,10*3 do. 10125 Niebeck Montanwerke 165 50

do. 87,10 Cröllw. Papierfabril 126,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 99,10 *Harpener Kohlen 125,10
*30 87,10 *9iuſſ. Süd-LWen 76,Disc.-Komm. 186,75 4 Oeſtr. Gokorente 97,75
»Darmiſtädter Bauk 139,650 4 Ung. do. 96
Deutſche Bank 16010 Jtal. YAenten e 92,609

*Berl. Handelsgeſellſch. 143,10 80. Ruf 93860
*Dresduner Bank 146,60 Oellr. Noten 166,65124, ARuſſ. do. 212 59Bochumer Eußſtahl

*Laurahütte 107,Tendenz: befeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo. eu Getreide-Börſe.Weizen loco 150--161, MaiJuni 157, JuniJuli 158,50,
Sept.Okt. 162 75, flauer. ßRoggen loco: 132--139, MaiJuni 138,25 Juni-Juli 140,-,
Sept.Okt. 145,25, flauer.

Hafer: loco: 143 159, MaiJuni 148,--, Juni-Juli 148 25,
Sept.Okt. 142 50 ruhig.

Rübvöl: loco: Mai 50.--, Sept -Okt. 51 80, ſchwach.
Sviritus (70 er Waare) loco: 37,30, MaiJuni 36,40. JuniJnli

36 60. Juli-Aug. 37 Aug-Sept. 37,50, Tdz. feſt
(50er Waare) loco 57,10, Petroleum loco 19,80.

Fondsbörfe. Die Vörſe eröffnete matt unter dem Eindruck
der ſchwachen Tendenz der heutigen Wiener Vorbörſe. Es
kamen vielfach Verkäufe für auswärtige Rechnung zur Ausfüh-
rung,, insbeſondere in Lokalwerthen, böhmiſchen Bahnen und
auch in Fonds. Jm weiteren Verlaufe erholten ſich Montan-
werthe angeblich auf Bewilligung des Angebots von 8 Mark
pro Tonne für Koblenlieferung an die preußiſchen Staatsbahnen.
Schbifffahrtsaktien, anfangs feſt, wurden durch Realiſirungen
gedrückt. Truſt-Dynamit bei 4 Zuſchlag feſt, Bauken be
hauptet, Ruſſen ſchwach, angeblich, weil die Zollvertragsver-
handlungen mit Rußland ſich verſchleppen. Schluß befeſligt auf
Geldflüſſigkeit. Privatdiskont 2 o

„Getreidebörſe. Seit geſtern Mitlag iſt das Wetter
veränderlich, die eingetrelenen Niederſchläge ſind aller-
dings nicht ſehr, bedentend. Weizen und Roggen ſind
in Folge deſſen zurückgegangen, aber nicht in dem erwarteten
Maße, obwohl auch große Kündigungen für Weizen und
Roggen ſchlechte Aufnahme fanden und die Weizen- und
Roggenvorräthe im vergangenen Monot ſich vermehrt haben.
Hafer konnte ſeinen Preisſtand behaupten. Rüböl für nabe
Sichten matt, für Herbſt aber ziemlich feſt. Spiritus wenig
gehandelt bei feſten, ſür nahe Lieferung ſogar ſicheren Preiſen.

r r

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 1. Mai. (Eig. Drahtber.) Abgeordneten-
haus. Kommunalabgabengeſetz. Paragraph 48,
welcher beſtimmt, das Auſfommen der beſonderen Gemeinde-
ſteuer auf die entſprechenden ſtaatlich veranlagten Steuern
bei der Vertheilung des Steuerbedarfs zu verrechnen, die
Miethsſteuer von den gewerblich benutzten Räumen iſt auf
die Gewerbeſteuer zu verrechnen, wird in der Kommiſſions-
faſſung angenommen.

Madrid, 1. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Miniſter-
rath hat für die Unterdrückung des Aufſtandes auf
Kuba einen Kredit von 500000 Peſetas bewilligt.

Chriſtiania I. Mai. Das Wikingerſchiff iſt
geſtern Nachmittag von Bergen nach Amerika abgegangen.

Sofia, 1. Mai. Die Wahlen zur großen
Sobranje haben Sehetn in völliger Ruhe und ohne
Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die Betheiligung war eine
ſehr lebhafte. Soweit die Reſultate aus der Provinz be-
kannt ſind, haben die Kandidaten der Regierung die
überwiegende Mehrheit erlangt. Sämmtliche Miniſter
ſind gewählt. Nach dem Skrutinium begaben ſich die
Wähler vor die Wohnungen der Miniſter und brachten
denſelben Ovationen dar.

London, 1. Mai. Die Hafenarbeiter Londons be-
ſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, heute
in den Ausſtand einzutreten, wenn man nicht die nicht
unioniſtiſchen Arbeiter verabſchiede,

Buenos-Ayres, 1. Mai. Der(Reuter-Bureau.)

zurückgetreteit, weil das Kabinet die von Chile geſtellkett
Abänderungsanträge in das Protokoll für die Regelung
der Geſetzſtreitigkeit aufgenommen hat.

Melbourne, 1. Mai. (Reuter-Bureau.) Die Kom
merzialbank of Auſtralia-Aſia wird morgen ihre Geſchäfte
wieder aufnehmen. Die Succursſfalen werden am Diens-
tag wieder eröffnet werden. Die Nationalbank of Auſtra

Miniſter des Auswärtigen Aukoreug iſt von ſeäuem Poſten

lig hat die Zahlungen eingeſtellt ihr Aktienkapital beträgt
1250000 Pfund Sterling.

en
Verdorbener Magen, Mangel an Appetit und noch manche

andere Erſcheinung ſtellen ſich ein, wenn durch unregelmäßigen
und ungenügenden Stuhlgang der Verdauungsapparat, in Un
ordnung kommt. Deshalb ſorge man ſtets für tägliche Oeff-
nung durch Gebrauch der ächten Apotheker Richaxd Brandt-
ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde.
Erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apotheken. [8892

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth. je 1 Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu
Gentian u. Vitierkleepulver in gleichen Theilen und im Quantuunr,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in alle a/s. in der Aäler- Apolheke Geiſtſtr.)

Amtliche Bekanntmachung.
Die Gemeindeſteuerliſte, enthaltend diejenigen Perſonen, welche

für das Steuerjahr 1893/94 mit einem Einkommen von mehr
als 420 Mark bis einſchließlich 900 Mark veranlagt ſind, liegt
vom, Z. n. Mis. im Zimmer 1 des Amtshauſes auf zwei Wochen
zur Einſicht aus.An Gemeindeabgaben kommen 130 Prozent der veraunlagten
Normalſteuerſätze zur Erhebung. Beſchwerden und Einſprüche
gegen die Veranlagung oder die Heranziehung ſind innerhalb
3 Monaten vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmchung
bei dem Unterzeichſieten gnzubringen. (8917

Giebichenſtein, den 28. April 1893.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridäe.

Familien- Nachrichlen,

e ä Geburts Anzeige.
6 Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen an z

Br. Heinrich Hertzberg und Frait 8
a Blisabeth geb. Scklegel, JHalle a/S., Sonntag, den 30. April 1893.

O W W W W W T V
Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem S

S aber schweren Leiden mein lieber guter daun unser S
guter Vater, Bruder, Schwager, Schwieger- und es S

8923I vater, der Bildhauer

Gustav Glück
J im nvoch nicht vollendeten 60. Lebensjahre,

Dies zeigt mit der Bitte uw stilio Theilnahme tief- J
S betrübt an
S Halle a. S., den 30. April 1893.

Antonie Glück geb. Beeck
im Namen der Hinterbliebenen.

8 Das Begrübniss findet Dienstag Nachmittag
Be Unr vom Trauerbauso, gr. Ulrichstrasse II,
S aus nach dem Stadtgottesacker statt. c

Engl. Flanolle

Blousen, Kleidern
und

Herrenhemden,iertige Biousen
[8930

H. C. Weddy-Pöniche,

adel 6rünberg,
L cipzigerstrasse 21.

empfehlt in grosser Auswahl

8409

Neustes in Oberhemden
von 3 Mk. an bis zu den Peinsten,

JKragen, Manschetten, Chemisettes, Nacht-
hemden, Normal- und Flanellhemden.

Taschentücher. Schlipse.
Grosses Lager in englischen Flanellen

zu Blousep, Kleidern und Sporthemden,
Bei Anfertigung nach Maass wird Probehemd geliefert.

Neu trafen ein:
lackets, Capes, Umhänge, Kragen,

Kleiderstoffe, grossartige Neuheiten!
Eine Parthie Piagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.

Buckskins, Paletotstoffe in grösster Auswahl.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass zu sehr

billigen Preisen,. [8206Sommerüberzieher von 25 Mk. an. Anzüge von 36 Mk. an.
Halle a. S., Wilb X Hof- Halle a. S.,Leipzigerstr. 17. II. élle, leferant, Leipzigerstr. 17.

Verlag der Aktrengeye ſchaft „Dauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakieur Wilhelm. Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik Louis Lehmann für den Handels Börfen- und Znſeratek-
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredkteur Anthony von 912-12 Uhr Redakteur Dr.Gebe n s lebeu v. P--12 Uhr. Die Expedition (Juſeracktüanahmen Geſchäfte
en gelegenheiten iß geüſtnet von 7 Uhr Vormitage bio 7 Uhr Abende,
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Veilage zu e 101 der Halliſche
Halle, Montag I. Mai 1893.

Zeitung vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.

en
Deutſcher Reichstag.

86. Sitzung vom 29. April 1893.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt zweite Berathung des

betr. die Erſatzvertheilung- (Ref- Abg-
teber-

Axt. I der Vorlage beſtimmt daß der Gelammtbedarf, an
Rekruten für das unter preußiſcher Verwaltung ſtehende Reichs
Militärcontingent durch das preußiſche Kriegsminiſterium, für
die übrigen Militärcontingente durch die betreffenden Kriegs
miniſterien auf die Armeekorpsbezirke vertheilt wird, und zwar
nach dem Verhältniß der im lanfenden Jahre in dieſen Bezirken
vorhandeuen, zur Einſtellung in den activen Dienſt tauglichen
Militärpflichtigen ausſchließlich derjenigen der ſeemänniſchen Be
pölkerung. Die Vertheilung, des Erſaßbedarſs für die Marine
findet durch das preußiſche Kriegsmiviſterinm nach Maßgabe
der vorhandenen tauglichen Militärpflichtigen der ſeemänniſchen
Bevölkerung ſtatt. Beim Mangel an Erſatzmannſchaften der
leemänniſchen Bevölkerung wird der Bedarf durch Hinübergrei-
fen auf geeignete Militärpflichtige der Landbevölkerung unter
e zu den für das Landheer aufzubringenden Rekruten
gedecrkt.

Letztere Beſtimmung bedingt eine Aenderung der Verfaſſung
Die Commiſſion beantrogt die Aufnahme des modificirten
Artikels 53 der Verfaſſung in das Geſetz.

Der Kommüſſionsantrag wird angenommen ebenſo der
ganze, im Uebrigen uwwerändert gebliebene Geſebentwurf.

Jn dritter Berathung wird ebenfalls debattelos der Nach
tragsetat für 1893/94 (Deuntſche Votſchaft in Waſbington,
Botſchafter-Hotel in Madrid, Chicagoer Ausſtellung) angenom-
men, desgleichen der zweite Nachtragsetat für 1892/93 Mehr
koſten für Brod, Fonrage und Victnalienverpflegung bei der
Armee) in erſter und zweiter Leſung

Dann wird, in die zweite Berathung des Geſetzentwurſs,
betr. die Abzahlungsgeſchäfte, eingetreten. (Ref. Abg.
Dr. Mahnert.

Die Kommiſſion beantragt folgende Faſſung ſür 8 1: „Hat
bei dem Verkauf. einer dem Känſer übergebenen beweglichen
Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlnngen berichtigt werden ſoll,
der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen Nichterfüllung
der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von dem Vertrage
zurückzutreten, ſo iſt im Folle dieſes NRücktritts jeder Theil ver
pflichtet dem anderen Theile die empfangenen Leiſtungen zurück
zugewähren. Eine entgegenſtebende Vereinbarung iſt nichtig.“
48 2 in der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt ſodann: Der Käufer
hat im Falle des Rücktritts dem Verkäufer ür die in Folge des
Vertrags gemachten Auſwendungen, ſowie für ſolche Veſchä-
digungen der Soche Erſatz zu leiſten, welche durch ein Ver
ſchulden des Käufers oder durch einen ſonſtigen von ihm zu ver
kretenden Umſtand verurſacht ſind. Für die Heberlaſſung des
Gebrauchs oder der Benutzung der Sache iſt der Werth zu ver
hen Auch bier iſt eine entgegenſtehende Vereinbarung
nichtig.

„„Abg. Heine (Soz.) fragk, ob auch die Stgatslolterien, die
größten Abzahlungsgeſchäfte (in Folge der Ratenzablung der
Looſe), dem Geſetz unterworfen ſein ſollen.

Abg. Wöllmerx (frſ.) beantragt, daß in dem im 8 1 an
geführten Falle der Käufer nur v ſein ſoll, gegen Rück-
gabe der einpfangeuen Sache die Zurückgewährung der von ihm
geleiſteten Theilzahlungen inſoweit zu fordern, als er nachweiſt,
daß bei Verwirkung der geleiſteten Theilzahlungen die Vermö-
geisvortheile des Verkänſers in auffälligem Mißverhältniß zu
der von ihm gewährten Leiſtung ſtehen. Der erſte Satz des
8,2 ſoll dabin gefaßt werden Der Käufer bat im Falle des
Rücktritts dem Verkänfer zu erſetzen: 1. die in Folge des Ver

Abg. Ackermann (onſ.): Auch ſeine Freunde wollken
nur die Beſeitigung von Mißbräuchen, nicht die Unterdrückung
der Abzahlungsgeſchäſte überhaupt. Mißbrauch ſei namentlich
mit der Verwirkungsklauſel getrieben worden, und dem trete die
Vorlage entgegen. i der Nähmaſchinenbranche, auf die
ſich Vorreduer berufe, ſeien Unbilligkeiten in der Handhabung
der Verwirkungsklanſel vorgekommen, wofür er Beweiſe habe.
Der Antrag Wöllmer mache es dem Känſer, den er anf den
Prozeßweg dränge und dem er die Beweislaſt auferlege, faſt
unmöglich an der Wohlthat des Geſetzes theilzunehmen. Und
wie dehnbar ſei der Begriff „auffälliges Mißverhältniß“.

Abg. De. von Bar (frſ.): Man wolle hier die Con-
ventionalſtrafe beſeitigen, die ſich doch in unſer Recht eingeſügt
babe und die vielfach ſehr nützlich wirke. Man wolle von
vornherein feſtſetzen, daß der Kontrakt zu Gunſten des Käufers
gebrochen werden kann. Allerdings habe man die Nothwendig-
keit einer Entſchädigung für Abnutzung der verkauften Sache
erkannt; aber wie ſolle die Entſchädigungspflicht konſtruirt wer
den Wenn das Geſetz in der Commiſſionsfaſſung zu Stande
komme, würden die Abzahlungsgeſchäfte einfach auf den Weg der
Vermiethung verwieſen. Sie würden künſtig die Sachen, die
ſie bisher auf Theilzahlung verkauſt, vermiethen, und zwar zu
demſelben Preſſe, zu dem die Sachen bisher in das Eigenthum
des Abnehmers übergingen.

Bundes-Commiſſar Geh. Rath Bungs ſpricht ſich gegen
den Antrag Wöllmer aus.

Abgg. Kraemer (utl.) und Spabn (Etr.) befürworten
die Commiſſions-Anträge. ßAbg. Auer (Soz.), erklärt, daß ſeine Freunde gleichfalls
für die Commiſſionsvorſchläge ſtimmien. Sie verkennten nicht
deren Verbeſſernngsfähigkeit; der Antrag Wöllmer bringe aber
keine Verbeſſerung. Werde die Vorlage in der Commiſſions-
faſſung augenommen, ſo werde der infamen Halsabſchneiderei
auf dem Gebiete des Abzahlungsgeſchäfts ein Ende gemacht.
Das Abzahlungsgeſchäſt in Nähmaſchinen babe das Proletariat
ganz erheblich gefördert. Wenn in Folge dieſes Geſetzes die
Unternehmer gezwungen würden, Arbeitsſtätten einzurichten
und ſelbſt Maſchinen zu ſtellen, ſo würde das ein wahrer Segen
ſein. Die durch den Vertrieb mit Nähmaschinen auf Abzahlung
hervorgeruſene Hausindnuſtrie ſei der menſchlichen Geſundheit,
der Moral und Sitte zuwider. Das Abzahlungsgeſchäft ſelbſt
werde durch das Geſetz vernichtet werden.

Abg. Dr. Oſann ſpricht gegen das Geſetz; eine
wahre Fluth ven Prozeſſen würde die Folge deſſelben ſein.

Die Debatte wird geſchloſſen und vor der Abſtimmung die
Weiterverhandlung vertagt.

Dienstag: Erſgtzvertheilung, Nachtragsetat, Schluß-
eng über das Wuchergeſet, Vericht der Ahlwardtkom-
mifſton.

Schluß 5, Uhr.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 30. Avril.
Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat om 5”*.

d. Mts. unter Leitung ſeines ſtellvertretenden Vorſitzenden, des
Königlichen Landraths Grafen von Wartensleben-Rogäſen
hier eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter derKönig-
lichen Staatsregierung der Königliche Ober-Präſidialrath Herr
v. Arnſtedt- Magdeburg Theil genommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Behufs definitiver Regelung der geiſtlichen Verſorgung

der beiden Provinzigal-Jrren anſtalten winrde der

Für d'e Jnkommunaliſirung der ſog. 12 bezw. 13
Häuſer vor Wehlitz in den Gemeindebezirk Wehlitz Kreis
Merſeburg bewilligte Provinzial-Ausſchuß der letzt genannten
Gemeinde die von ihr geforderte Entſchädigung

Zum Ankauf einer Anzahl von Exemplaren der von dem
Jrrenanſtaltsdirekior Sanitätsrath Dr. Pätz-Altſcherbitz heraus
zugebenden Schrift über die Koloniſirnng der Geiſtes-
kranken wird eine Beihülfe aus dem Verfügungsfonds
des Provinzial- Ausſchuſſes bewilligt.

„Für einen in der Jrrenanſtalt Altſcherbitz untergebygchten
Geiſteskranken wurden die ordentlichen Verpflegungskoſien auf
Grund des S 42 Abſatz 2 des Anſtalts-Reglements ermäbigt.

Dem Verein zur Förderung der Blindenbildung wurde
für die Rechnnngsjahre 1892/94 ein jährlicher Beitrag von
100 .4 aus dem Verfügnungsfonds bewilligt.

Die für die Neubanten der Taubſtümmen-Anſtallen und
der Blinden Anſtalt eingeſetzte Commiſſion wurde durch Neu
wahl um ein Mitglied verſtärkt

Zur Jnſtandſetzung des Taubſtummen Aſyls inSchleuſingen wurden die nach dem vorgelegten Koſtenan-
ſchlage erforderlichen Mittel bewilligt, dem Herrn Landes-
hauptmann zur Einrichtung der Verwaltung des Aſyls auf der
bisher in Ausſicht genommenen Grundlage die Ermächtigung
ertheilt und der mit dem Vorſtande des Brüderhauſes in Nein-
ſtedt wegen Annahme eines Diakonen für das Aſyl abge
ſchloſſene Vertrag genehmigt.

Die durch Anfertigung von Zeichnungen und Abbildungen
der Taubſtummen- Anſtalt zu Oſt erburg für die Weltaus-
ſtellung in Chicago entſtaudenen Koſten übernahm der Provin-
zial-Ausſchuß auf ſeinen Verfügungsfonds.

Dem Wiederaufban einer abgebrannten Scheune der Arbeils-
anſtalt in Zeitz wurde nach dem vorgelegten, bei der Landes-
direktion modiſizirten Projekt zugeſtimmt.

Der mit dem Kreis-Kommungalverbande des Mansfel-
der Seekreiſes vereinbarte Vertrag wegen Beaufſich-
tigung von Kreis und Gemeinde-Chauſſeen desgenannten Kreiſes wurde genehmigt. Dem für einen Wege-
ban im Kreiſe Lieben werda geſtellten Antrage auf, Ver-
zichtleiſtung auf zwei an die Bewilligung einer Provinzial-Vei-
bülfe geknüpſte Bedingungen wurde nur inſoweit ſtaltgegeben,
als auf den Ausbaun der Fortſetzung des Weges jenſeits der
Landesgrenze, nicht aber auch auf den Ausban der in dem Wege-
zuge belegenen forſtfiskoliſchen Wegeſtrecke verzichtet wurde.

Der Antrag auf Erhöhung der einer Stadtgemeinde im
Kreiſe Torgau bewilligten Wegebaunhülfe wurde abgelehnt.
weil die Nothwendigkeit der ſür die Erhöhung geltend gemachten
außergewöhnlich großen Pflaſterbreite für den durchgehen-
den Verkehr nicht anerkannt wurde.

Dem Antrage eines Kreis- Ausſchuſſes auf An sban einer
im Zuge einer Kreischanſſee belegenen Provinzialſtraße
beſchloß Provinzial Ausſchuß unter mehreren dem chauſſee-
mäßigen Ansbau des ganzen Wegezuges ſowie die fernere Un-
terbaltung und Verwaltung ausgebauten Provinzial Straßen
ſtrecke durch den Kreis ſichernden Bedingungen ſtattzugeben.

Die gegen eine die vorzeitige Entlaſſung eines zur Zwangser-
ziehung überwieſenen Knaben aus der Zwangserziehung ablehnende
Verſügung des Herrn Landeshanptmanns ſeitens der Angehörigen
erhobene Beſchwerde wurde zurückgewieſen-

Dem S. aädiverein für innere Miſſion in Magdeburg wurde
zur Erweiterung des Magdalenenſtiftes in Preſtereine Beihülfe aus dem Verſügungsſonds des Provinzigl-AuL
ſchuſſes bewilligt; desgleichen dem Hausfrauen Verein in Magde-
burg zu den Koſten der Neu Einrichtung einer Haus
baltsſchule.

Nachdem das Projekt zur Waſſer verſorgung des

Nothivendigkeit, das legitime Geſchäft zu ſchügen, dem andern-

trags gemachten Aufwendungen, 2. den Minderwerth der Sache, Seſſion an

welcher ſich bei Rückgabe derſelben gegenüber dem vereinbarten
Kaum preiſe ergiebt. Antragſteller motivirt den Antrag mit der de

bei der Anſtalt in Altfals der Lebensfaden tabgeſchiſiſten würde. Der Antrag reiche
vollſtändig guns, die Auswüchſe, die man beſeitigen wolie, auch
wirklich zu beſeitigen.

20

zimmer und blickte hinaus, oer ängſtliche Ausdruck, der in verfallenden Haushaltungen
auf jedem Geſichte erſcheint, ſobald die San ſich öffnet, wich von ihrem Antlitz
indem ſie, wie beruhigend, in das Zimmer zurückgewendet, rief: „Es iſt der
Papa!“ Dann eilte ſie auf dieſen zu und ſagte leiſe: „Mama hat wieder ihren
Ohnmachtsanſall gehabt.“
„Natüärlich!“ grollte der Mann finſter. „Nur damit man ja nicht zu einem

Erholung kommen kann. Und Du haſt geweint ich ſehe es. Warum
enn?“

„Es war nichts, Papa. Wir haben uns nnr ſo über den dummen Menſchen
geärgert.“

„Den Schlächter unten? War der Kerl oben?“
„Nein Mama war da und er wollte ihr kein Fleiſch geben, ehe die

alte Rechnung bezohlt wäre. Aber das hat uns nicht ſo ſehr verdroſſen
„Recht ſo, mein Kind. Das ſind wir ja ſchon gewohnt, und daran ärgern

wir uns nicht mehr. Aber,“ er ſtrich mit der Hand liebkoſend über das Haar des
jungen Mädchens und ſah ihr mit einem Ausdruck unendlicher Zärtlichkeit in die
Augen, „was hat denn mein Töchterchen betrübt?“

Die Thränen ſchoſſen ihr wieder in die Augen und ſie wandte ſich ab. „Ach,
es iſt nichts Du wirſt es ſchon ſehen und darüber lachen.“

Man trat in die kleine Wohnſtube, die zugleich Schlafſtube für die Eltern war,
während im Nebenzimmer, das eine auf der Staffelei ausgeſpannte und eben grun-
dirte Leinwand zeigte, ein Schlafſopha zur nächtlichen Ruheſtätte für die Tochter
diente. Beide Zimmer waren gleich ärmlich ausgeſtattet, die Mobilien von der
billigſten Art, die Gardinen, wenn auch ſauber, vielfach geflickt; ſelbſt die fleißigen
Hände einer echt hamburgiſchen Hausfrau hatten dieſem heruntergekommenen Haus
halt zwar peinliche Sauberkeit, aber keine Gemüthlichkeit rerleihen können.

Trotz der ſcheinbar liebloſen Worte, womit Perger die Kunde von dem
Unwohlſein ſeiner Fran angenommen, beugte er ſich zärtlich über das
Haupt der kraſtlos in einer Ecke des abgenutzten Pferdehaarſophas liegenden Frau.
Das ſchmale abgemagerte Geſicht wandte ſich ihm mit dankbarem Ausdruck zu
und ängſtlich laſen die einſt ſo ſchönen, jetzt von ſorgenvoll durchwachten Nächten
eingeſunkenen und blaü umränderten Augen in dem Antlitz des Mannes, mit dem
ſie bieher ſo wenig der Freude und ſo viel des Leides zu theilen gehabt hatte.Und doch, hätte man die Tochter des wohlhabenden r noch ein
mal vor die Wahl zwiſchen dem armen Künſtler und dem reichen Handelsherrn
geſtellt, wie vor zwanzig Jahren, abermals würde ſie gern und willig alle Reich-

aufgegeben haben, um dem geliebten Manne in Armuth und Dürftigkeit
zu folgen.

Damals ſreilich, als die ſtille Trauung in der Katharinenkirche nicht durch den
faſhionablen, redegewaltigen und freigeiſtig angehauchten Hauptpaſtor, ſondern
durch einen armen Kandidaten Reverendi Ministerii erfolgte war Perger nicht
arm im eigentlichen Sinne des Wortes; ein kleines väterliches Erbtheil ſchützte ihn
und ſeine über alles geliebte Helene vor Mangel und ließ ſie die Enterbung, welche
ihr Vater wegen der „Mißheirath“ über ſie verhängte, nicht allzu ſchwer empfinden.
Als aber für die wachſenden Koſten des mit Kindern reich geſegneten Hausſtandes
die Zinſen nicht mehr ausreichten und das infolge deſſen angegriffene Vermögen
raſch zuſammenſchmolz, da hielt die Sorge ihren Einzug in das traute Heim, umes niemals wieder zu verlaſſen. Die Kinder ſtarben dahin, und nur zwei, ein

Knabe und ein Mädchen, blieben erhalten. Gram und Elend untergruben die Ge
Lundheit der Malersfrau, den fröhliche Sinn des Mauves, und die beiden armen

err Landeshauptmann ermächtigt, principaliter dem Königlichen
nten, Predigtämts Candidaten zur

Wahl als evangeliſchen Geiſtlichen dex Anſtalt in Nietleben,
rnehmnng der ſeelſörgeriſchen Funktionen

Utſcherdiß zu übertragen ſein würde, zu
präſentiren, eventnaliter zur Erzielung einer größeren Auswahl t lvon Bewerbern die Stelle durch Vermittelung des Königlichen das abgeänderte Projelt aufrecht erhalten wird.
Conſiſtorinms ausſchreiben zu laſſen.

einen beſtimmten

dem gleichzeitig die n

Dorfes Gleinaund anderer benachbarter Ortſchaften im Kreiſe
Querfurt in Folge des Rücktritis einiger Gemeinden vondem Projekt einer Modſſkatton dal unterzögen werden müſſen,
erklärt ſich Provinzial- Ausſchuß damit einverſtauden, daß i
für das erſte Projekt bewilligte Provinzial-Beihütfe auch lü

Dem Fiſchereiverein ſür die Provinz Sachſen und

(5) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 17
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

drein ganz nntzloſen Spiel veranlaßt, das er nun ſeit einigen Jahren einem alten
Manne zu Liebe, ſich zum Leide und zwei Frauen nicht zur Freunde treibt.“

„Welcher Umſtand iſt dies?“ fragte Winckler.
„Jch darf ihn nicht verrathen,“ antwortete Melanie. „Campos, der einzige

noch vorhandene Mitwiſſer einer Szene, die ſich an Bord der Hibernia vor ihrem
Unkergange zugetragen hat, iſt entſchloſſen, dieſe Kenntniß zu einem Druck auf
Perela zu mißbrauchen. Es wird Perelas Sache ſein, der ganzen ekelhaften
Sache die Spitze abzubrechen, indem er ihr zuvorkommk, Wollen Sie dies an
meinen Mann beſtellen?“

„Seinelwegen und weil Sie es wünſchen,“ ſagte Winckler mit aufrichtiges
Herzlichkeit.

„Ich danke Jhnen,“ erwiderte Melanie. „Und nun habe ich, anſpruchsvoll
wie alle Damen meiner Art ſind, noch eine Bitte an Sie.“

„Sie iſt im Vorausgewährt,“ erklärte Winckler. „Abernur unter einer Bedingung.“

„Und dieſe Bedingung?“
„Daß Sie nicht in dieſer Art von ſich reden. Sie kränkt mich. Vorhin er

wähnten Sie den Eindruck, den Sie auf mich gemacht haben: wenn Sie ihn für
einen ungünſtigen gehalten hätten, würden Sie das nicht geſagt haben. Jndem
Sie ſich herabſetzen, thun Sie auch mir Unrecht, und das iſt nicht der richtige
Weg, wenn man Erfüllung einer Bitte erwartet. Man hat Sie, ich bin deſſen
gewiß, ſehr unwürdig und ſchlecht behandelt. Deſto ſchlimmer; aber es iſt micht
meine Schuld. Reden Sie alſo doch zu mir in der Weiſe, wie ich es von Jhnen
verdiene.“

„Und welche wäre das?“ fragte Melaniie.
„Nun, ich denke, Sie ſollten zu mir reden, wie eine Fran zu einem Manne,

von dem Sie weiß, daß er bereit iſt, ihr Ritter und ihr Vertheidiger gegen jeder-
mann zu ſein, weil er hinter ihren äußeren Vorzügen auch Seelengüte zu erblicken
glanbt. Ein ſolcher Mann muß es wie eine ihm ſelbſt zugefügte Beleidigung em-
pfinden, wenn dieſe Dame, für welche er ſchwärmt, heruntergeſetzt wird, wäre es
auch von ihr ſelbſt.“

„Sie ſind lieb und gut, wie die Naive in dem neueſten Luſtſpiel ſagt,“ ent
gegnete Melanie mit etwas unſicherer Stimme. „Jch verdiene Jhre Huldigung
nicht, und doch macht ſie mich glücklicher als ich Jhnen ſagen kann. Doch nun
meine Bitte: ſie iſt nicht ſchwer und mir liegt ſie am Herzen.“

„Bitte, reden Sie.“
„Jn der Gemäldeausſtellung des Kunſtvereins befinden ſich zwei Bilder von

einem gewiſſen einem gewiſſen Perger, Jonas den Niniviten predigend und
Daniel vor Belſazar.“

„Jch habe ſie geſehen beide farbenreich und voll Phantaſie.“
„Leider voll Phantaſie, daher unverkäuflich. Wollte mein der gute Perger

chmutzige Füße und ungewaſchene Geſichter. malen, ſo würden ſich ſchon Leute
finden, die ſo eiwas kauften. Doch einerlei Sie ſollen dieſe Bildir für mich kanfen.“

„Sehr gern und wohin ſoll ich ſie Jhnen nachſchicken
„Garnicht,“ ſagte Mekanie, indem ſie aufſtand und aus einer Schatnlle mehrere

Papierſcheine von hohem Betrage herausnahm und ihrem Gaſte ein händigte. „Laſſen
Sie ſie meinetwegen der ſtädiſchen Gemäldegallerie als Geſchenk eines unbekannten
Kunſtfreundes zugehen. Der Preis für beide Bilder iſt auf 2500 Mark“) angeſetzt.“

1000 Thaler; man vergeſſe nicht, daß hier überall von Hamburgilchen Markà 16 Eile Relhamar die Rere e e S
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das Herzogihum Anhalt wurde für das geue Geſchäſtsjahr eitle
gleich hohe Beihülfe wie in den Vorjahren bewilligt.

Mit einer den Kaſſen und Geldverkehr der Verwaltung
des Provinzial M u ums mit der Provinzial Haupt-
kaſſe anderweit ne bänderung des 8 14 der Geſchäfts-
ordnung des Provii tzial-Muſeums erklärte ſich Provinzial-Aus-ſchuß einverſtanden. ſich P z

„„Anßerdem wurde über die dem Provinzial-Landtage zur
Wahl als Direktor der Epileptiſchen Anſtalt in
Nedtſpringe in Vorſchlag zu bringende Perſönlichkeit und
über einige andere Perſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

FrühjghrsAbgeordnetentag
des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen

Kriegerbundes.
n. Halle, 30. April 1893.Heute tagte im Neuen Thealer die Frühjabrs Abgeordneten-

verſanmmlung des Nordoſitthüringer Bezirks des deutſchen Krieger
bindes, auf welcher nach der Präſenzliſte 98 Vereine mit
117 Stimmen vertreten waren, hierzu kamen noch 18 Stimmen
des Vorſtandes und der Ehrenmitglieder.

Der Vorſitzende Kamergd Lüderitz hieß die Erſchienenen
willkommen, worauf der 2. Ehrenvorſibende, Herr Oberſt von
Marſchall die Verhindlungen mit einer zündenden Anſprache,
die in einem dreifachen Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn
ausklaug, eröffnete. Zu der Verſammlung hatte ſich auch der
neue Bezirkskommandeur, Herr Oberſtlicutenant Schulz ein
gefunden, welcher ebenfalls einige begrüßende Worte an die
Kameraden richtete, mit deuen er verſicherte, ſtets ein Förderer
des Kriegervereinsweſens ſein zu wollen.

Dem vom Vorſitzenden, Kamerad Lüderitz erſtalketen
Geſchäſtsbericht iſt zu entnehmen, daß dem Vezirke im Halb
jahr Oktober 1892 bis April 1893 5 Vereine mit 14 Ehren- und
154 aktiven Mitgliedern beigetreten, dagegen aus demſelben in
Folge der Bildung des Bitterfelder Kreisverbandes 12 Vereine
i 18 Ehren- und 1115 gktiven Mitgliedern ausſchieden. Der
Bezirk beſteht ſonach zur Zeit aus 107 Vereinen mit 203 Ehren
und 7089 zahlenden i. S. 7292 Mitgliedern

Während des Vortrages des Bericdhts betrat der 1. Ehren
vorſitzende Herr Generalmajor von Köthen den Sagal, von
den Kameraden jubelnd begrüßt. Herr Oberſt v. Marſchall
brachte ein dreifaches Hoch auf den Herrn General aus, welches
dieſer dankend mit einem Hoch auf den deutſchen Kriegerbund
erwiderte.

Weiter theilt der Geſchäſtsbericht mit, daß in dem abge
Iauſenen Halbjahre an 78 Kameraden Unterſiützungen (vom
Bunde) in Höhe, von 1330 an 8 Wiltwen 84 und an drei
Kameraden, welche ihre Goldene Hochzeit feierten, 90 gezablt
worden ſind. Jusgeſammt ſind vom Avril 1892 bis April 1893
an 150 Kameraden 2083 14 Wittwen 153 und 3 Jubelpaare
30 in Sa. 2326 .4 gezohlt worden, wäbrend der Bezirk an
Beiträgen zur Bundeskaſſe nur 1497,18 abgeführt hat. Ueber
die Nothwendigſeit des Austrittes, von 12 Vereinen, die ſich
dem Bitterfelder Kreisverbande anſchließen, reſerirte Kamerad
Amlsrichter Sillig- Zörbig und nimmt mit warmen Worten
Abſchied vom Vezirk, in deſſen Namen der Vorſißende die Ver-
eine mit ehrenden Worken entläßt.

Sodann berichtet Kamerad Taahz, daß die Vezirkskaſſe
gegenwärtig ein Vermögen von 883,18 beſitzt welches
muit 839,76 zinsbar angelegt iſt und von denen ſich 42.42 .4
baar in Händen des Kaſſirers befinden.

Als Abgeordneter für den Abgeordnekentag des Deut-
ſchen r zu Straßburg im Auguſt d. Js. wird
Kamerad Lüderitz, zum Stellvertreter Kamerad br. Rüffer
gewählt und ols Diäten nach dem des Kamerad Leb
mann 100 .4 bewilligt. Von der Abhaltung eines Bezirks-
feſtes, wird abgeſehen da viele Stimmen aus der Verſamm-
lung ſich dagegen erklären.

Ende Auguſt und Anfaug September ſoll eine Ausſtel-
lung von CErinnerungsſtücken aus den Feldzügen 1864,
1866 und 1870 71 veranſtaltet werden, deren eſwaiger Ueber-
ſchuß dem Fonds für das Kaiſer-WilhelmDenkmal auf dem
Kyffbäuſer zuſließen wird. Die Kameraden werden zu reich
haltiger Beſchickung der Ausſtellung aufgefordert.

Nach Erledigung einer infergen ne wurde ver
Abgeordnetentag des Bezirks gegen 3 Uhr geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 30. April.

(Vorkom men von Trichinen.) Nach amtlichen Ermitte
lungen ſind von 367 132 im Jahre 1892 im hieſigen Bezirk ge-
ſchlachteten und unterſuchten Schweinen 26 trichinenhaltig und
116 finnig befunden worden. Durchſchnittlich kommt demnach auf
14 120 Schweine ein trichinenhaltiges und auf 3165 ein finniges-

Eisleben, 30. April. (Städtiſches.) Blättermel-
dungen zufolge liegt in Eisleben eine Eingabe an den Magiſtrat
und das Stadtverordneten-Kollegium zur Unterſchrift öffentlich
aus, welche beankragt, die Zahl der Stadtverordneten
(bisher 21) um 15 und die Schöffen (unbefoldete Stadträthe)
um 2 zu vermehren. Ferner wird beantragt, die 1400 Wäbler
rer Abtheilung der Kommunalwähler in zwei Wahlbezirke zu

eilen. uV Eisleben, 30. April. (Falſchmünzer). Geſtern wurde
hier ein Klempnermeiſter volizeilich eingezogen, da er unter
dem Verdachte ſteht, Falſchmünzerei in ausgedehntem Maße be
trieben zu haben.

Onedlinburg, 30. April. (Aus dem Wablkreiſe
Calbe-Aſchersleben.) Vorgeſtern fand hier zur Ve-
ſprechung gemeinſamer Wablangelegenheiten, eine
zahlreich beſuchte Vertrauensmänner- Verſammlung
der konſervativen, nationalliberalen und freiſinnigen Partei ſtatt,
zu welcher außer Quedlinburg 11 Ortſchaften der Umgegend die
dort gebildeten vollſtändigen Wahlausſchüſſe Vertreter entſandt
hatten. Die Verſammlung wählte zunächſt einen Ausſchuß von
ſieben Perſonen, welche in einer in Aſchersleben nach eventueller
Reichstagsauflöſung abzuhaltenden Vertrauensmänner-Verſamm-
lung des ganzen Wahlkreiſes ihre Stimme bei der Wahl eines
Kandidaten abzugeben haben. Dieſer Ausſchuß wurde von der
Verſammlung beauftragt, nur für einen nationallibera-
len Kandidaten zu ſtimmen. Von einer Stellungnahme
zur Militärvorlage wurde abgeſehen, da es ſich in
erſter Linie darum bandele, den Sozialdemokraten den
Wahlkreis zu entreißen; in der Militärvorlage werde der
gen iberale Kandidat nachher ſchon den geeigneten Weg
inden.

Naumburg, 30. April. (Vom verkrachten Baufk-
verein.) Der Coöngçcursverwalter des Naumburger Bankvereins
erläßt, wie wir dem „Krbl.“ entnehmen, eine doppelte Auf
forderung, einmal zur Zeichuung von Actien behufs Gründung
einer Ackiengeſellſchaft, welche die Erwerbung des Bergwerks-
beſitzes der Gewerkſchaſt „Kyffhäuſer“ beabſichtigt, und, zweitens
die Aufforderung zu einem Gebote auf die im Beſitze der Concurs-
maſſe befindlichen Kuxe jener Gewerkſchaft. Bekanntlich war der
Hauptſchuldner des verkrachten Bankvereins der ehemalige Be-
ſitzer jenes Bergwerkes, der dann, als daſſelbe Gewerkſchaft
wurde, den Bankverein mit Kuxen befriedigle. Um den Werth
jener Kuxe, oder vielmehr um die Verwerthung derſelben drebt
ſich zur Zeit das Wohl und Wehe ſämmtlicher Coucursgläubiger,
weshalb der Gläubiger-Ausſchuß in Gemeinſchaft mit dem
Concursverwalter auf oben bezeichnetem Wege die Angelegen-
heit zum Abſchluß zu bringen verſucht. Das Actienkapital ſoli
im Ganzen 3 Millionen Mark betragen, wovon 1 Million von
Berliner Jndnſtriellen und Kapitaliſſen zugeſichert iſt, während
2 Millionen durch 1000 Actien innerhalb 2 Jahren raten-
weiſe aufzubringen wären. Nach Fertigſtellung des durch dieſes
Kapital dann vollendeten Vergwerkes mit Fabrik für elektrolyti
ſches Kupfer wird ein Reingewinn ſicher erwartet.

Teſſan, 29. April. (Der Verein der aunbalti-
ſchen Arbeitgeber) hielt geſtern unter dem Vorſitz des
Herrn Gebeimen Kommerzienraths Oechelhäuſer ſeine
ſechſte Generalverſammlung ab. Der Mogd. Ztg.
wird darüber Folgendes geſchrieben Die Zahl der Mitglieder
beläuft ſich zur Zeit auf 54 und die Zahl der beſchäftigten Ar
beiter auf 7987. Als neueſte Vereinsſchöpfung wurde in der
Verſammlung die Arbeilervertretung und Hülfskaſſe des herzog
lichen Salzwerkes zu Leopoldshall erwäbut, die beide nach drei
jäbrigem vorläufigem Beſteben, nachdem ſie ſich innerhalb dieſer

zelchnek Werder, baß aul 1. Abrik in Roßlau auf Aurcdurrf
mehrerer großer, dein Verein angehöriger Firmen eine organiſirte
Kranken- und Wobhnungspflege unter ſtädtiſcher Mitwirkung ine
Leben getreten iſt, deren Leitung einer eigenen geſchullen
Diakoniſſe übertrogen wurde, wie dies im Jahre 1890 in ähn
licher, jedoch ſelbſtſtändiger Weiſe die Deſſaner Mitglieder
bereils getban baben. Der Verein vertheilt allmonotlich unent-
geltlich unter ſeine Mitglieder die „Wohlfahrts- Correſpondenz
und beſonders bervorragende Schriften und Broſchüren im
Sinne der Vereiusbeſtrebungen. Das Vermögen des Vereins
betrug an Schluſſe des Jahres 1892 987 .4 44 43, und für das
laufende Jabr wurde wiederum ein Beitrag von 10 z für jeden
beſchäftigten Arbeiter ausgeſchrieben. An die Tagesordnung der
Generalverſammlung ſchloß ſicb, wie in den Vorjahren, eine freie
nud ſehr anregende Beſprechung der erſchienenen Mitglieder
über allgemeine Fragen der Arbeiterfürſorge an, und aus dem
lebhaſten Jntereſſe, das dieſen Erörterungen dargebracht wurde,
darf man auf ein ferneres gedeihliches Weiterentwickeln des
Vereins boffen.

Deſſfau, 30. April. (Der geſtrige Geburtstag
des Herzog s) wurde vorgeſtern Abend durch Zapfenſtreich
der Regimentsmuſik des 93. Regiments und geſtern früh durch
Weckruf eingeleitet. Das Gynnaſinm feierte den Geburtstag
durch einen Feſlaktus; alle übrigen Schulen hatten Feierlich-
keiten mit Geſang und Anſprachen veranſtaltet. Jm Kaſernen-
bofe fand in Gegenwart des Erbprin zen und der hier wohn
baften inaktiven Generale und Stäbsoffiziere Paroleausgabe und
Porade des Bataillons ſtatt. Der Regimentskommandeur Oberſt
v. Wildenbruch brachte das Hoch auf den Landesherxn aus.
Nachmittags war eine größere auserwählte. Geſellſchaft beim
Erbprinzen zur Feſttafel geladen. Ferner waren die böheren
Staatsbeamten, das Offſizierkorps, die Mitglieder des Gemeinde
raths u. ſ. w. im Bahnhofshotel zu einem Feſt eſſen verein
Staatsminiſter Dr. von Koſerig brachte hier das Hoch auf
den Herzog aus. Abends war Feſloper im Hoftheater. Die
Stadt war reich beflaggt. Viele Vereine begingen den Tag
durch eine Feſtfeiec. Der Landesberr hat eine längere Reihe
von Ordensverleihnngen und Auszeichnungen ergehen
laſſen. Es haben erhalten u. A. die Kommandeur-Jnſignien
2. Klaſſe zum herzoglichen Hausorden Albrecht des Bären: der
Kammerherr und Forſtmeiſter Freiherr von Gleichen hier
und der herzogliche Zolldirektor und preußiſche Provinziagi
Steuerdirekter Geh. Ober- Finanzrath Girth in Magdeburg
Der Oberſt z. D. von Barby und Oberſtlientenant a.
v. Schimpff ſind zu Kammerherren ernarnt.

Leipzig 30. April. (Die Brauerbewegung),
welche ſo unſcheinbar aufing, ſcheint nunmehr doch noch zu einem

roßen Boycott ſühren zu ſollen. Eine vorgeſtern AUbeno
im Gaſthof zu Plagwitz abgehaltene Volksverſammlung
beſchloß mit großer Mehrheit, ſich ſolidariſch mit den ſtreilenden
Brauern zu erklären und „tbatkräftig für deren Wiedereinſtellung
einzutreten.“ Da die hieſigen Brauereien ſich ſämmtlich geweigert
haben, die Streikenden wieder anzunehmen, ſo wird voraus-
ſichtlich ein ſich auf alle Brauereien erſtreckender BVohcott zuur
Ausbruch kommen. Es wird allerdings abzuwarten ſein, ob die
Sozialdemokraten wirklich die Keckbeit zu ſolchem Beſchluß haben
die Vereinigung der Brauereibeſitzer erſcheint ſehr gefeſtigt.

Gera, 30. April. (Sonderbarer, Krankheit s
fall.) Jn dem Gera benachbarten Dorfe Läaſen brach vor
einiger Zeit eine Milchfrau bewußtlos zuſammen, ſo daß man
ſie fürs Erſte für todt hielt. Als die Frau jedoch ins Bett ge
bracht worden war, zeigte ſich. daß noch Leben in ihr war, ob
wohl ſie kein Lebenszeichen von ſich gab; die Aerzte ſchloſſen
daher zunächſt auf Starrkrampf. Vor einigen Tagen erſt
erwochie die Frau aus ihrem todtähnlichen Schlafe inſofern, als
ſie die Augen öffnen und ſchließen kann; zu bewegen vermag ſie
ſich jedoch nicht. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, handelt es, ſich
bier um die Folgen eines ganz gefährlichen Schlaganfalles.

L Bantzen, 29. April. (Mord, Mordverſuch und
Selbſtmord.) Der Feldbeſitzer Friedrich Mox Kembe in
Boblitz gerielh am geſtrigen Mittag mit ſeiner Schwieger
mutter, der Auszüglerin, Anng verw. Kreuz geb. Nichter, und
ſeiner Frau aus irgend einer Urſache in Wortkwechſel. Hierüber
jedenfalls in Zorn geratben, ergreiſt Kempe ein Gewehr, legt
auf ſeine Schwiegermutter an und Kreckt dieſelbe mit einem
Schuß zu Boden. Seine Frau flſichtet, derſelben ſendet der Un

In Stelle zweier ausgeſchiedener Vorſtandsmitglieder wer
die Kameraden Dr. Rüffer Halle und Hoffmann-Kloſter-
mansfeld in den Vorſtand gewäbſt.
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„Ganz recht,“ entgegnete Winckler. „Sie haben mir aber viel mehr gegeben;
r hier 1500 Thaler, alſo 3750 Mark, oder 1250 Mark mehr als erſorder-

ich iſt.Der Reſt des Geldes iſt für ein drittes Bild, das ich Sie bei dem Maler
ne zu beſtellen bitte. Er wohnt im Eichholz. Wählen Sie ein beliebiges

eina.“
Winckler war aufgeſtanden. „Wird der Maler ein Porträt aus dem Ge

dächtniß malen können?“ fragte er.
„Können gewiß, aber ebenſo gewiß nicht wollen,“ ſagte Melanie langſam

a2ud mit Betonung. „vBitte, fordern Sie nicht das von ihm.
„Jch würde es als meinen ſchönſten Lohn betrachtet haben warf Winckler-

hin, mit unverhohlener heißer Bewunderung die ſchöne Schauſpielerin betrachtend.
Sie trat an ihren Schreibtiſch zurück, kramke etwas in den dort liegenden

Papieren, und aus dem Haufen eins herausnehmend, übergab ſie es dem Beſuche
Es war ihr wohlgetroffenes Bild in der Rolle der Fiammetta.

Entzückt verſchlang Winckler mit den Augen das Bild, das allen Reizen des
Originals in der verſchönenden Tracht der bella fiorentina gerecht wurde. Sorg-
ſam, wie einen großen Schatz ſteckte er es in ſeine Bruſttaſche, und dann ſchickte
er ſich an, Abſchied zu nehmen.

„Wenn Sie je wieder eines Dienſtes bedürfen, verfügen Sie unbedingt über
mich,“ ſagte er, die dargebotene Hand an ſeine Lippen führend.

Sie drückte leiſe ſeine Rechte, hielt ſie zögernd feſt und fragte: „Jſt das ein
nunverbrüchliches Wort

„So unverbrüchlich wie jeder beſiegelte Vertrag!“ Er zauderte und fügte,
h broſen über ſeine eigene Kühnheit hinzu: „wenn auch hier das Siegel
ehlt.“

Sie blickte ihm ſchelmiſch und doch mädchenhaft erröthend in die Augen:
„Wenn Sie das Siegel auf den Vertrag drücken wollen flüſterte ſie, „ſo kann
ich meinem lieben Bundesgenoſſen, der blindlings alle meine Wünſche erfüllt, ohne
zu fragen wie und wo und warum, unmöglich einen ſo geringfügigen Lohn ver
weigern.“

Sie hob ſich ein wenig auf den Fußſpitzen zu dem leidenſchaſtlich bewegten
Mann empor, ſeiner ſelbſt nicht mächtig zog er ſie an ſeine Bruſt

„Drei Siegel!“ rief ſie ſich losreißend. „Wo iſt das in der Diplomatie
bei zwei Kontrahenten erhört?“

Als die Thür ſich hinter dem Fortgehenden geſchloſſen hatte, ſtand die ſchöne
Frau mit flammenden Wangen und leidenſchaſtlich wogendem Buſen einen Augen
blick regungelos da; dann warf ſie ſich auf den Divan, bedeckte ihr Geſicht mit
beiden Händen und rief: „Bin ich denn närriſch geworden? Und er wofür
wird er mich halten?

3. Kapitel.

Künſtlers Er denwallen.

Jn jenem Theile der Stadt Hamburg, der nicht, wie die ruhige Vorſtadt
St. Georg, dem Binnenlande, ſondern dem feuchten Element, dem die alte Hanſe
ſtadt ihre Größe verdankt, zugekehrt iſt, in dem Viertel, das von den Steinwegen,
der Admiralitätsſtraße und den weſtlichen Wallanlagen begrenzt iſt, während imSüden der maſteureiche Hafen den Abſchluß bildet, zieht 5 vom Schaarmarkte

Zeit vortrefflich bewährt haben, kürzlich die Genebmignng des
herzogl. anhaltiſchen Stagtsmüniſieriums endgültig erbalten haben.
Als ein Erfolg der Vereinsbeſtrebungen kann es auch beo

bold gleichſalls einen Schuß nach und verwundet dieſelbe, aus
ſcheinend jedoch nicht tödtlich. Der Thäter richtete hierauf die
Waffe gegen ſich ſelbſt und tödtete ſich durch einen Schuß.
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nach dem Walle eine Anzahl kleiner, holpriger, ungenügend gepflaſterter Straßen
hin, in denen eine ziemlich gemiſchte Bevölkerung wohnt. Kleinere Gewerbetreibende
und Ladeninhaber, Seelente, Pfandleiher, unkergeordnete Beamte, Rentiers be
ſcheidener Art bilden den Hauptſtamm der Einwohner, von denen ein geringer
Bruchtheil auch dem eigentlichen Proletariat angehört. Stark vertreten ſind in
dieſer Gegend die ſogenannten „Sähle“, die ſich von eigentlichen Stockwerken oder
„Etagen“ dadurch nnterſcheiden, daß ſie nicht einen mit dem ebenerdigen Raum
deſſelben Grundſtücks gemeinſamen Eingang, ſondern einen beſonderen haben, der
meiſtentheils in einen ſchmalen Gang und zu ebenſo ſchmalen, gewöhnlich ſteilen
und unbequemen Treppen führt. Obgleich dieſe Sähle oft nicht übel eingerichtet
ſind, ſtehen ſie doch im Miethpreiſe niedriger als Etagen von gleicher Beſchaffen-
heit. Das Wohnen auf einem „Sahl“ iſt eben nicht fein, und wer etwas auf ſich
giebt, bezieht ihn ungern.

Auf dem Eichholz, einer der erwähnten Straßen, befindet ſich ein größeres
Grundſtück, das rechts und links von dem ebenerdig gelegenen u zu Sählen
euthält. Jn einen der letzteren ſchreitet ein Mann hinein, deſſen ſchäbig genteeler
Anzug ſchmerzlicher berührt, als ein einfacher es thun würde. Jn dem ſauber
gebürſteten, aber abgegriffenen Hut, dem fadenſcheinigen Rock von künſtleriſch flottem
Schnitt, den ſchwarzen Beinkleidern, die am unteren Rande von unzünſtiger Hand
geflickt erſcheinen, verräth ſich der Kampf nicht des Armen, ſondern des Verarmen
den mit dem Elend. Das Geſicht des Mannes trägt einen verbiſſenen Ausdruck,
der mit der ganzen Erſcheinung im Einklang ſteht; die eingefallenen Züge werden
durch einen ſtruppigen graumelirten Schnurrbart und einen ungepflegten Backen
bart nicht verſchönert; das noch immer dichte blonde Haar, in welchem er, den
Hut einen Augenblick abnehmend, mit der abgemagerten Rechten wühlt, die hohe,
länglich viereckige Stirn, die beinah gerade Naſe und die blitzenden grauen Augen
bilden deſſen ungeachtet ein Ganzes, dem es weder an Bedeutung noch an eigen
thümlichem Reize fehlt. „Ein Künſtler oder ein Schriftſteller!“ das wird die
Diagnoſe ſein, die jeder, der ihn flüchtig betrachtet, ſtellen würde.

Jndem der Mann mit ſcheuem Blick in den ſchmalen Eingang, der zu den
Jene hinauf ſührte, eintrat, wurde er von dem Juhaber des Parterreladens an
gerufen:

„He Herr Perger?“
„Was ſoll's?“ gab der alſo Angeredete verdrießlich zurück.
„Jch wollte nur fragen, wie es mit meiner kleinen Nota ſteht. Jhre Frau

ſagte, Sie würden die Kleinigkeit in Ordnung bringen, wenn Sie wiederkämen,
und da meinte ich

„So was ſchreit man nicht auf der Straße aus! Das verbitte ich mir!“
erwiderte Perger gereizt. „Kommen Sie nachher hinauf.“

„Hab' keine Zeit, meinem Gelde nachzulaufen!“ brummte der dicke Schlächter
ineiſter unwirſch. „Und creditirt wird micht mehr hol' mich

Die letzten Worte blieben unverſtändlich, enthielten aber wohl kaum eine Ein
ladung an die Engel oder Heiligen, den würdigen Tödter der Ochſen und Schweine
in's Paradies zu holen.

chwerlich waren es auch chriſtliche Wünſche, die Perger ingrimmig in den
Bart murmelte, als er die ausgetretenen Stufen der Sahltreppe hinanſtieg, um
dann durch eine hölzerne Gitterthür, deren Glocke mit ſchrillem Klang ertönte, in
ſeine Wohnung zu gelangen.

Ein junges Mädchen mit blaſſen, aber regelmäßigen Zügen und dichtem blou
den Haar, unverkennbar die Tochter des Eintreteuden, öffnete die Thür zum Wohn
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Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Tiſchlermeiſter und Ma-

kerialwagrenhäudler Guſtav Adolf Eigemoillig in Euba
[(Cbemnitz). Modiſlin Fräulein Eugenie Martha Neumann in
Dresden. Handelsmann Heinrich Lehmann in Kottbus. Guts
beſitzer Franz Oswald Hermsdorf in Schöna (Oſchatz).

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
7 Halle a. S. Lebeus-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ in

Halle a. S. Aus dem uns vorliegenden, den neueſten Vor-
ſchriſten der preußiſchen Aufſichtsbebörde gemäß umgeſtalteten
38. Rechenſchaftsberichte der „Jduna“ über das Geſchäftsjahr
vom I. Januar bis 31. Dezember 1892 läßt ſich eine befriedigende
Weiterentwickelung der Geſellſchaft erkennen. Jnsbeſondere ge-
Mattet der Reingewinn von 625 271,69 der höchſte bisher
erreichte auch für das Jahr 1894 die Fortgewährung einer
Dividende von 25 der einfachen Jahresprämie bei Dividenden-
Vertheilung A und von 3 der gezahlten Prämienſumme bei
Dividenden-Vertbeilung B.

Jm Jahre 1892 waren 2311 Anträge über 9 117 600
Kapital und 1564230 Rente zu erledigen: neu geſchloſſen
wurden 1727 Verſicherungen über 6580600 Kapital und
15 642,30 Reunte. Der Geſammtverſicherungsbeſtand am
Schluſſe des Geſchäſtsjabhres bezifferte ſich auf 48 691 Ver-
ſicherungen über 88 774 529 Kapital und 129 57268 Rente.

Die Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief günſtig und
blieb. um 124 675,68 hinter der erwartungsmäßigen zurück.

Die Prämien Reſerbe am 31. Dezember 1892 betrug
22 239 212 und iſt gegen das Vorjahr um 1333 754 ge
ſliegen. An Grundbeſit, ſicheren Hypotbeken, Werthpapieren,
Darlehen auf Policen, Kantions-Darlehen, Bankier-Guthaben
und bagrer Kaſſe beſaß die Geſellſchaft am Jabresſchluſſe

25 070 165, 76 ßAm 29. April fand die von dem Vorſihenden des Ver-
waltungsraths, dem Herrn Gebeimen Regierungsrath von Voß,
geleitete diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Geſell
ſchaft ſtatt; die zur Erörterung ſtehenden Punkte der Tages-
ordnung wurden durch Entlaſtung der Jahresrechnung, durch
Genehmigung eines Antrags auf Aenderung der 88 6, 7, 11,
12, 13 des Statuts und durch Wiederwahl der ausſcheidenden
Mitglieder des Verwaltungsraths, der Herren Kommerzienrath
Riedel und Bankdirektor Böttcher, erledigt.

Halle a. S., 1. Mai. Die Betriebs Einnahmen der
Halleſchen Straßenbahn pro April betragen: 1893
415 450,40 gegen 1892 16 916 90 mithin Minus 18983
1466,50 Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar bis 1. April
beträgen: 1893 51 849,40 gegen 1892 59 154,40 mithin

Minus 1893 7305 .4. xDie Reichsbank hat ihren Privatdiskont auf 2 s
Prozent erböht.

Berlin. Der Vorſtand und der Aufſichtsrath
des Gruſonwerks haben beſchloſſen, eine außerordent-
Jiche Generalverſamlung der Aktionäre zur Feſtſtellung
des Eintriits der Liquidation der Geſellſchaft auf
den 25. Mai d. J. einzuberufen, nachdem ihnen die Mittheilung
der Firma Friedr. Krupp zugegangen iſt, daß dieſe von
dem ihr in dem bekannten Betriebsüberlaſſungsvertrage vorbe-

Altioſäre, ihre Aklien zur Einlöſung einzureickeit, Wird alsbalb
erfolgen.

Berlin. Der „Neichsanzeiger“ ſchreibt: Auf die am
11. d. Mts. zur Subſcription aufgelegten 160 Millionen Mark
3prozentige deutſche Reichsanleibe, von der nach
den Bedingungen des Proſpektes bis zum 3. Mai der vierte
Tbeil, d. b. 40 Millionen Mark abzunehmen war, ſind bereits
am erſten Abnobmetage, am 27. d. M., rund 130 Millionen
Mark voll eingezablt worden, ein eweis dafür, daß der größte
Theil der Anleibe als feſle Anloge Verwendung gefunden bat.

Dentſcher Zucker Export Verein zu Mandeburg. Jn
der beutigen ordentlichen Generalverſammlung wurde der Be-
richt über das Vereinsjahr 1892--93 vorgelegt und dem Vor-
ſtande auf Grund des Berichts des Reviſors Entlaſtung er
theilt. Hierauf wurden die Reviſoren für das Vereinsjahr
1893--94 gewählt und der Vorſtand ermächtigt, mit dem Ver-
ein der am Zuckerhandel betheiligten Firmen in Hamburg über
l eesen der Schlußſcheine- Bedingungen in Verhandlung

u treten.
Hannvver, 29. April. Das Landesdirectorinm bat die

Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank, das Haus Ephraim
Meyer und Sohn, die Bankfirma M. Blumenthals Nachfolger
und Hermann Barlels mit der Converſion der 4 Hannover-
ſchen Provinzial-Anleibe auf 32 Procent beguftragt; es haudelt
ſich um die Serien 10-4 und kommen ca. 62 Millionen Mark
in Frage; den Beſitzern wird die Converkirung Anfang Mai
mit 1 Vergütung angeboten werden.

Bremen, 29. April. Die Generalverſamml. des Nord
deutſchen Lloyds genehmigte alle Gegenſtände der Tages-
ordnung; die ausſcheidenden Anufſichtsrathsmitglieder wurden
wiedergewählt.

Peſt, 29. April. Die von wiener Blättern gebrachte
Meldung, der ungariſche Finanzminiſter beabſichtige
die Umwandlung von 280 Millionen 4/2 procentiger Rega
lienſchuldſcheine, entbebren nach zuverläſſigen Erkundigungen
der Begründung g.

Paris, 29. April. Der, Vertreter der franzöſiſchen
Gläubiger Portugals begiebt ſich in Kürze nach Liſſa-
bon, um mit den Vertretern der anderen Ländern zu aber-
maligen Berathungen zuſammenzutreten.

Warnung. Von niederländiſchen Polizeibehörden wird
vor folgenden Firmen gewarnt; van Dormolen u. Co. Jmvport,
Export nach Oſt- und Weſtindien (identiſch, mit van Kempen u.
Co.), Gebr. Stikkelmann u. Co., Hoen u. Co., Hofſtra u. Co
Mevrouw Winter Hoen, A. Cordes u. Co., van
den Berg u. Co., Jmport-Exvort, M, van der Molen u. Co.
Holle u. Co., van Sluisdam u. Co., E. Verkerk oder Nerkerk
u. Co., ten Have u. Co., du Chatinier u. Co. Cornelis van
Os, Kemper van Drielen u. Co., Latrine Stevens u. Co.
Teeſink u. Co., Mevrouw B. Hummeling, Ebefrau- von
J. Polder, ſämmtlich in Amſterdam, ferner: Timmermanns,
Leonardus und ſeine Ehefrau van Dolen, Fillekens, Theodorus
und ſeine Ebefrau Johanna Chriſtina Hazelzet, Becker, Johann
Herwann/ van der Teyn, Wilhelm Johannes ſämmtlich
im Heag.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 28. Aprik e

Anfgeboten: Der Kan' mann Hugo Eikan und Klara Caspari,

Rabetterk, Halle und Fraukenhauſen. Der Tiſchlermſir. Herutattw
Koage und Martha Schäffer, Zörbig. Der Obertelegraphen
Aſſiſtent Friedrich Schwer und Luiſe Werner, Morihzwinger 16
und Herfurd.

Eteſchließungen: Ter Bierbändler Wilhelm Stöcklein und
Marie Schröder, Schimmaelſtr. 4 und Martinsberg 13. Der
Kanſniann Heinrich Franz und Frauziska Nölte, Leipzig. Der
prakt. Arzt Dr. med. Anton Pöling gen. Freemann und Agnes
Böttger, Georgſtr. 5 und Wuchererſtr. 33.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Simon eine T
Auguſte Klaro, Pfännerböhe 62. Dem Schriftſetzer Friedrich
Horn ein S., Heinrich Walther, Jacobſtr. 44. Dem Fleiſcher
Karl Kirſte ein S., Ernſt Friedrich Karl, Diemitz. Dein Hand
arbeiter Friedrich Dietrich ein S., Friedrich Otto, Spitze 21.
Dem Privatle rer eand. theol. Otto Donath eine T., Jda Maria
Martha, Wansfelderſir. 10. Dem Tiſchlermſtr. Auguſt Pfeiffer
eine T., Anng Ling, Geiſtſtr. 39. Dem Tapezierer und Deco-
rateur Adoli Herrig eine T., Melitta Erna. Gr Wallſtr. 24.
Geſtorhen: Der Seilermeiſter Ludwig Molle, 54 J. Kliuie.
Zwei unehel. T., todkgeb.

WStandesamtsnachrichten von Giebichenſteigt.
Meldungen vom 26. bis 28. April.

Aufgeboten: Der Ei endreher W. Holnack u. M. L. F. Broſe,
Adolpöſix. 8. Der Maurer R. O. Herrmann u. F. H. K. Stock
bauer, Giebichenſtein und Halle.

Ebeſchließungen: Ter Modelltiſchler E. F. P. Treumaun
und E. D. M. Grubbert, Gr. Brunnenlr. 59 und Friedeburg.
a Kaufmann R. V. Oeſer und C. J. W. Kreitner, Burg
traßeGeboren: D m Steinſetzer H. A. H. Süße ein S.. Trothaiſche-

ſtraße 21. Dem Hondarb. E. E. Raſch eine T., Auguſtaſtr. 7.
Dem Handarbeiter R. F. W. Hund ein S., Triftſtr. 285. Dein
Fabritſchmied F. Winkler eine T., Triftſtr. 28. Dem Comptoir
boten W. Th. Deubel ein S., ſtl. Goſenſtr. 4. Ein unehel. S.

Eichendorffſtr. 37. vGeſtorben: Die Wittwe M. S. Scbeltig geb. Freitag. 68 J
3 M. 26 T., Gr. Brunnenſtr. 46. Des Lehrer F. A. Sack S.
1 J. 1 M. 23 T., Burgſlr. 16. Des Geſchirrführer R. A. Kind
gen. Schönherr Ebefrau H. geb. Lautenſchläger, 25 J. J M. 19
T., Triftſir. 24. Des Former L. V. F. Keith S. 1 M. 10 T.,
Vöckſtr 8. Ein unehel. S., 22 T., Gr. Brunnenſtr. 40. Eine
unehel. T., 1 7 T., Ränzelgaſſe 5a,

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Ed. Rummel und Frau

a. Landsberg Reg.-Rath E. Longe u. Frau a. Drſſau. Boukier
Salomi BVanter Frau u. Tochter a. Magdeburg Conſiſtorialrath
Nehmiz a. BadenBaden. Frau Beriga Roſe aus Magdeburg-
Fögl. Reg.- Baumeiſter Böttrich u. Frau aus Magdeburg cancdk.
jar. Ritter a. Berlin. Boninſpektor Schaumann aus Elberfeld.
Profeſſor Dr. Nippold a. Jena. Frau Rechtsanwalt Weißler a
Königshütte. Excellenz Graf von Weirthern aus Bewhlingen-
Conſiſtorialrath Leuſchner a. Wan leben. Kauſleute: Zerremer
Pforzheim, Fritz Sänger qus Köln, Otto Ullriei aus Bremen,
Herm. Grünbaum a. Frankfurt a M., J. de Vries aus Aachen,
Guſt. Kleimann aus Breinen, R. v. Kürten aus Remſcheid, W-
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Haltenen Rechte zur Uebernahme der Aktiva und Paſſiva
des Gruſonwerks Gebrauch macht. Die Aufforderung an die

Halle und Czarnikau. Der
Müller, Trotha

Maurer Louis König und Minna
Der Kaufmann Hermann Beeck und Gertrud

Schindler a. Verlin, Bödecker a. Vlotow.

h

Aachener und Münchener
Peuer-Versicherungs-Gevellschaft,

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden
Auszug aus dem Rechnuugsabſchluß für das Jahr 1892.
Grundkapital
Prämien Einnahme für 1892
Zinſen- Einnahme für 1892
PrämienÜeberträ

ſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von 900,000

e 2 9,000,000. rn8 e o 89 98 7 9, 18 1 „5 2. 90
7 9 0 e J e 642,734. 59)2 4 7 5 844,407. 19

4 900,900.
29,568,714. 50

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1802 5842,060,281.
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt

durch die Herren Agenten der Geſellſchaft

Woldemar Thoss, Banquier, (Schulg. Nr. 7).in Halle Paul Kegel, Kaufm., (Bernburgerſtr. 27.)

in Giebichenſtein:
än Alsleben: Otto Bornemann, Kaufm.

Artern: Fr. Schiede, Papierfabrikt.
Velgern: Ed. Pflaumer, Kaufm.

ibra G. Schönebarg, Janfmgnn.
itterfeld: Alb. Richter, Kaufm.
vehna: Osw. Klingner, Gaſthofbeſ.
ölleda: Herm. Börner, Kaufm.
ön nern: Carl Schulze, Kaufm.
elitz ſch: Reinhold Müller, Kfmn.

i. Fa. Th, Spie gler.
Düben: M. W. Siwon, Kaufm.
Dürrenberg :R. Petzschner, Kfm.
Eckartsberga: F. H. Fleischhauer

Kauf mann.
Eil enburg: Paul Irwisch, Kfm.
Eisleben: E. Steinkopf, Königl.
Lotterie-Einnehmer.
Elſterwerda: A. Herfurth, Rend.
Ermsleben;: W. üptseh, Buchh.

FreyburgalU.: Gust. Rösiger, Kfm.
Gerbſtedt: O. Battenberg, Kfm.

Gräfenhainichen: Franz Abend-
rot b, Gaſthoſsbe ſ.

Heldrungen: Alb. Pittmar, Kfm-
Heringen: Ludwig Henning,

Zim mermeiſter.
Herzberg: Herm. Werneke, Kfm.
in Fa. Carl Otto Co.
etiſtedt: Theod. Barth, Kfm.
ohenmölſen: F. Krebs, Reſtaur.
ohenoſſig: C. F. Wust, Kfm.
eſſen: Fr. Danneberg, Heilgeh.
gyna: Louis Härtel, Kaufm.
öſen: Heinrich Lucas, Rentier.
andsberg: Fr. Biedermann, Kfm.
auch a: G. 0. Kreutzer, Landwirth.

m T
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iebenwerda: Franz Lehmann,
Kaufmann.

Löbejün: Jul. Busch, Zimmermſtr.
Lützen: C. F. Schumann, Kaufm.
Mansfeld: Wilh. Voigt, Kaufm.
Meisdorf: L. Pahle, Rentier

Halle a/S., den 1. Mai 1893.7

auchſtedt: B. Siebdrat, Kfm.

Ferd. Jahn, Stations-Aſſiſtent a. D.,
(gr. Goſenſtraße 13.)

in Merſeburg: Ed. Witte, Fabrikbeſ.
Mokrehna; G. Peisker, Gutsbeſ.
Mücheln: Alw. 9 Kaufm.
Mühlberg a E.: 0. Lichtenberg,
Rendant.
Naumburg: E. Kürbitz, Banquier.

z C. Lindemann,
Nebra: Waldem. Kabisch, Kaufm.
Niemberg: Carl Brandt, Reſtaur.
Ortrand: Aug. Wünsche, Kaufm.
Oſterfeld: Hermann Borchert.
Prettin: O. Ebermann, Kaufm.
Pretzſch a/E.: W. Gericke, Rentier.
Quenſtedt: H. Matschereth, Gaſt
olebeſite.

„Querfurt; C. Sachse, Maurermſtr.
s a. H.: Hugo Pominik, Apoth.

„Roßleben: Otto Uhrbach, Kaufm.
Sa uggr auſen: Th. Schander
Schafſtedt: Jul. Hässler, Direktor.
Schildau: Alb. Lange, Kaufm.
Schkeuditz: Otto Ullrich, Kauf.
Schkölen: Ad. Gottschalg, Kfmn.
Schmiedeberg: Hugo Hage, Kfm.
Stolberg a. H. Fr. Titgemeyer,Tiſchtermitr.

Teuchern: Frz. Amelung, Schorn-
i

Teutſchenthal: Fr. Höschel, Rent.
Torgau: Alfred Wenk, Kaufm.W eißenfels: Gust, Lohse, Bankdir.
Wetkin: Jul. Mogk, Kaufm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kaufm.
Wittenberg:P. Berndt, Banquier.
Zahna: E. Speehbt, Sattlermſtr.
Zeitz: Hugo Kaiser, Kaufm

Herm. Gebler, Banguier.
8 ſchen b. Eythra: Alb. Käwpfe,

jaſthofsbeſitzer.
Zör t Ferd. Körner, Kaufm.
Zwintſchöng; PFrdr. Heese, Guts-
deſitzer-

[8893

Die General-Agentur.
Gnelst.

Der aſthof „Bum deutſchen

auſe“ in Heisdorf ſoll vom I.Juli er. ab anderweitig verpachtet
werden. Die Bedingungen liegen hier

ur Einſicht aus. Reflectanten darauf
verden gebeten, ihre Pachtgebote bis
um 6. Mai er. einzureichen. 8644

Meisdorf, den 19. April 1893.
Gräflich vonder Aſſeburg'ſchesRentaut

Verkauf von Zuchtvich,
12 St. hochtragende Kühe und Ferſen,
meiſt Holſteiner Blut, unter letzteren
ſolche, die als Kälber aus Wilſter un
Breitenburg bezogen wurden, ſtellt

ar ſtarker Nachzucht preiswertlzum Verkauf oRittergut Lobeda b. Jena

2

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen der

4 Provinzſal Anleihe der Provinz
Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unterm 1. Juli 1875 gusge-
fertigten 4 Obligationen des Prov.
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landesdirektion vom 18.
ds. Mts. für die diesjährige Tilgungs-
rate folgende nicht im Beſiße der
Provinzial Hauptkaſſe befind iche
Nummern ausgelooſt worden

Serie 1 Nr. 196. 217. 222. über
100 Mk.

865 über 290 Mk.
1039. 1115. 11i6. 1222.
1229. über 500 Mk.
2235. 2259. 2250. 2376.
2433. 2435. 2448. 2465.
2546. 2685. über
1000 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jn
habern hierdurch zum 1. Juli 1893 ge
kündigt.

Die Auszablung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni ds. Js. ab dur
die Provinzial-Hauptkaſſe hierſelbſt,
das Bankhaus H. F. Lehmann zu Halle
a. S., das Bankhaus Dingel Comp.
zu Magdeburg, die Kur und Neu
märkiſche ritterſchaftliche Dahrlehnskeſſe
zu Berlin gegen Quittung und Rück-
gabe der Obligationen mit den Zins-
coupons Reihe 5 Nr. 2—10 und Talons.

Die Verzinſung der ausgelooſten
Obligationen hört mit dem 1. Juli
1893 auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag von dem Kapitale in Ab-
zug gebracht.

Aus früheren Ausloeſungen iſt die
Obligation Serie 4 Nr. 2506 über
1000 Mk., gekündigt zum 1. Juli 1892,
noch nicht zur Einlöſung geſömmen.
Merſeburg, den 20. Januar 1893.

Der Landes hauptmann.
Graf von Wintziugerode.

Achtung?
Von Dienstag, den 2.

Hai er. u, lolgende n
Vormittags von 10——1 Dhr

e C

Uhr sollen im Auctionslocale

Bpriütderstr. 10
die von der Verſteigerung übrig ge-
bliebenen: Brüſſeler, Axminſter, ächten
Perſer u. indiſche Teppiche, Gardinen,
Divan und Tiſchdecken, Reiſedecken,
Portièren und Uebergardinen, Möbel-
ſtoffe, eine Partie Solinger Meſſer,
Lüſtres und Alpacas, ſowie großartige
Operngläſer, ferner: 8861
4 Stück Pianino
in uußb. u. ſchwarz, kreuzſaitig u. vor

zug on,döis Cellsehränbe

und 2thür. durchgehend garantirt
Stahlpanzer, zu äußerſt billigen aberwen Preiſen verkauft werden.

A. Lewinsky.

ch vor dem Termine auszuweiſen.

und Nachmittags V. 3--6

Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Homberg belegene, 22

Kilometer von der Stadt Homberg,
Station der Leinefelde-Niederhone
Treiſger Eiſenbahn und 14 Kilometer
von der Stadt Hersfeld entfernte Do
maine Neuenſtein ſoll von Johaunis
1894 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſt-
bielend verpachtet werden.

Größe 123,8716 ha, darunter 78,6987
ha Acker und 21,5571 ha Wieſen. Grund-
ſteuer-Reinertrags97,68 Mk., bisberiger
Pachtzins 3181 Mk. 69 Pfg. Oeffent
licher Bietungstermin iſt auf
Dienstag, den 30. Mai d. J.

Vormittags li kühr im oberen Situngs-
ſaale vor dem Regiernngs- Aſſeſſor
V. Geyso anberonumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 15000 Mark er
ſorderlich.
VPachtbewerber haben ſich über deſſen

eigenthümlichen Veſitz und über ihre
(and wirthſchaftliche und ſonſtige Ve-
fäbigung durch glaubhafte Zeugniſſe

Die Verpochtungsbedingungen liegen
in unſerem Tomänen-Secretariat ſowie
im Domänen -Rentamt II zu Caſſel
offen und können gegen Erſtattung der
Druckkoſten bezw. der Schreibgebahren
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domgine iſt nab
vorheriger Anmeldung beim Domainen-
gen Reinhard zu Neuenſtein ge

attet.
Caſſel, den 11. April 1893.

Königliche Regiernug.
Ablheilung für direlte Stenern,

Tomänen u. Forſten.

8900) u ieneeeeèOſſenen. geſuchtesStellen

Ein junges kräftiges Mädchen findet
bei Familienanſchluß, zur Erlernung
der Landwirthſchaft Stellung auf
einer Domäne Anuhalts. Oekonomen-
töchter, welche mit Kochen bewindert,
bevorzugt. Offerten unter Ebifſre Z.
8856 an die Expedition dieſer

Zeitung. 8826Auf dem Rittergute Badring bei
Crenſitz, Halle-Sorau-Gubener Babn,
wird zum ſofortigen Antritt eine in
der Molkerei und Federviehzucht er-
fahrene Wirthſchaſterin geſucht.

de Nötzol-

1 Kinderfrau mit gut. Atteſten weiſt
uech Pauline Vlcckinger-
Ranniſchbeſtraße 18. 8916

1 tücht. ſelbſtſtänd. Oeconvmie-
rn mit vorzügl. Atteſtenweiſt nach Pauline eckinger,

Ranniſcheſtraße 18. 8915
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin
werden geſucht und nachgewieſen d.
Pauline Vicekinger, Ranniſche-
ſtraße 18. 8914Als Lehrling
kann ein junger Mann
mit guter Schulbildung in
das Comptoir einer Buch-
druckerei mit Zeitungs-
verlag per 1. Juli d. J.
eintreten. Schriftliche
Meldungen mit Angabe des
Bildungsganges u. s. W. unt.
Z. 8400 an die Expedition
der Uallischen Zeitung
erbeten.

Rittergut Neugattersleben sucht
zum 15. Juni bis 1. Juli bei gutem
Gehalt eine in allen Zweigen der
Landwirthschaft, sowie in d. Küche
u. Molkerei erfahrene, ganz selbst-
stündige Wirthsechafterin in d. 30er
bis 40er Jalren. Meldungen vor-
läüußg nur schriftlich an das Rent-
amt Neugattersleben [8857

c

Permiethungen.

ch I S8 Glauchaerſtr. 75
2 Wohnungen, beſte Ausſicht,
St. 2 K. St. zu vermiethen.8 Näh. Deſſanci ſtraße 2. 8897

J e v vLeipzigerſtr. 53
iſt eine Wohnung in III. Etage, bes
ſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör p. 1. Juli cr. zu
vermiethen. Näheres ertheilt 8897
Bernhard Sehmidt, Karlſtr. 3.

Eine altrenommirte rheiniſche Obſt-
conſerven, Marmeladen, Cacgo und
Chocoladen-Fabrik, welche auf erſten
Plätzen gut eingeführt iit, ſucht f. Halle
einen angeſehenen und tüchtigen

Agenten.
Gefl. Off. erbitten unter. 8909

an die Exvbedition dieſes Blattes.

Landwirthſchafterinnen f. Bauern
güter ſuchen Stelle. Stütze aus anſt.
Familie wünſcht ohne Geha't Stelle
d. Fran Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8

Ein junger ſtrebſamer Manrer
meiſter ſucht von Privaten 40--50000
Mark Baugelder, welche auf ein hoch-
herrſchaftliches Grundſtück z. ſicheren I.
Stelle eingekragen werden ſollen.
Selbſtrefl. wollen ihre Adreſſe unter
B. 1903 bei

Stube, Kammer, Küche u. Speiſek.
I. Etage neu renovirt, für den Preis
von 200 Mk. ſofort od. ſpäler verm.

Lnurentiusstrasse IS8.
Blücherſtraße 2 (Königsplatz) iſt eine

Wohnung 3 Treppen hoch, beſtehend
ans 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden und Kohlengelab, ver 1. Oktober
zu vermiethen. Zu, beſichtigen Nach
mittags. Näheres im Comploir von
Otto Linke, Nachf. [8327
S Herrſch. Wohnnug,
S Hochvarterre, Tiestr. 14, eyth,

7 heizbare Räume, Valkon, Bad
und Garten, iſt per 1. Oktober zu
verm. Näh. beim Haus en.

per ſofort od. ſpät. z. verm. Näh.bei J. Barck a Co.
niederlegen, 8023

2 Wuchererſtr. 45
8 Bernburgerſtr. 14 im Laden

e e
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Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

dtel Stadt Iamburg. Ilötel goldene Kugel
Halle a. 5. V Nächſt gelegenes Hotel l. Ran

W Gegenüber der Poſt. am Vahnbof.Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Beſitzer Paul Weiss wange
langjähriger Jnhaber der TDresdnueVierhalle.

es06
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

LVounla re

r

leter von 1,25 M. an
bhibesisoho Bast-Soidl

Meter von 1,80 M. an.

An
G. Scohwarzzenberger,

Halle a. S., Poststr. 9 10.

Ieciclgegehat

4 v Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S. u

Nähe des Warktes.
Hotelwagen am Vobhnhcf-

Ynnms erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten anten Ruf in

eder Beziehung 1757Rud. Draheim.

Freyberg-Bräitr,
Kl. Rürkevrstr., 9.

Dienstag:
Sappe,Deutsche Becfsteaks

mit grünen Bohnen,
Schweinekamm,

Comnpot, sSalat, Butter üäse.
Abends auserw. bill. Speisekarte,

9

S s TTTTD

9999009

I usmsarn o

c c

Grosses Lager.1155 HKnavrl Brnauns.

S KRegtaurant, S
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

Täglich friſche Maibowle, Krebſe,

à la earte in reichſter Auswabl z1r
jeder Tageszeit.

„Alle Delicateſſen der Saiſon.“
Spezinlität:

„Moce-tourtle Sonp u. Schinken in
Burgunder“

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separakes Zimmer mit Pianinvo.

Jnhaber: e. im ar.
Iallesches Weinhaus

O. BIAlte Promenacdle G,
früher Café David. neb. d. Universität,

gegenüber d. Stadttheater,

Marktplatz 8Hötel garni zur Börve,
Zimmer Mk. 1,50.

Jm Parterre u. J. Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche

Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans.
Frau Sünderhauf.

m

Telephon 700.
PBingang Knaulenberg-

Concertzum Besten des hiesigen Kirchbauvereins
von Emilie von Cölln,

unter freundlicher Mitwirkung von Herrn Alexander Komnnof, Conzert-
ſänger ans Le pzig, und Srauteine e rn Schrnäckt, Pianiſtin qus

33 g Leipzigh in dem gütigſt zur Verfügung geſtelllen Sagle der Vereinigten Berggeſellſchaft
Dienstag, den 2. Mai 1893, Abends 7 ühr.
Eintrittskarten à 2 u. 1 Mark in der U. Hothan'ſchen Muſikalien-handlung, Gr. Steinſtraße Ecke Mittelſtrahe). ch 8802

HBaci W'üttel incl.
2 Dienstag, den 2. Mai, Nachmittags 4 Uhr [8925

m Grosses Concert.
Entrée 30 Pfg. M. Friedemann,Dieſe Wochenconcerte finden regelmäßig Dienstag und Freitag ſtatt.

Die in II alle a. S, anwesenden auswärtigen An-
gehörigen des H. K. S. C. V. erlaubt sich unter-
fertigter S. C, zu dem am Dienstag, den 2. Maf,
Abends 8 h. e. t. in den r
stattfſindenden

S. C. Antrittskommers
ergebenst einzuladenv.

Der S. C. zu Halle.Das präsia Corps Boruesin

W

(8903

I. Sehice (X X.

Friedrichroda,
Klimat, u. Terrainkurort, besuehtesto Sommerfrische i. Thür. Walde.

Eisenbahnstation 450 m hoch gelegen.
Preis Gr. goldene Medaille a. d. internat. Hygiene-Aussiellung, Ostende 1888.

Pichtennvadel-, Sool-, Eisen-, Kräuter-, Dampf-, Wellenbäder ete. Inbalations-
zimmer für zerstäubte Soole u. Fichtennadeldümpfe. Massage, Hydrotherapie,
Electrotherapie, Dr. Kothe's Sanatorium, Reuniöns, Theater, täglich Concerte
Wasserleituvg aus hochliegenden GSebirgsquellen. Neuangelegte Vieſ-

Kanalisation,
Saison von Anfang Mai bis Ende September. Frequenz 1892: 9381 Personen

excl. Passantenv.
Aerzte: Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernick. Auskunft u. Prospeete kostenfrei.

4 Das Radekomité. Dr. Weidner.

W Beſtrenommirte Weinſtnbe
Reichhaltige Frühſtücks n. AUbendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Eisenbahn und Grubenschienen, kipplowrys,
Gleisanlagen,

Rilligste Wotirungen.

5 Dienstag 8 U. Ueb. Volksſch. Aumeldun beiSing-Acacdl. Neubke, Schillerſtr 65, V. 10211. e

J Eiserne I Traeger, gusseis, Säulen, Bauschienen ete.,
Baueisen-Constructionen,

Referenzen.
ehe

„Patent

Alleinige Liceuzinhaber für die Prov

Techniſches Büreon f. Ho

Ausführender Vertreler für den

Neue massive feuer-
schwammsichere Decke!

Kleine“.
O Vorzüglich bewährt bei Brenn- und Belaſtungsproben.

Jn gleich vortheilhafter Weiſe verwendbar bei Wohn, Wirthſchafts- und
Fabriksgebäuden, ſowie bei öffentlichen Gebäuden aller Art.ſicht thenrer als Uojpbalſkendeckel

Sachſ., die Herzogth. Anhalt, Eoth
und das Fürſtenthum Sondershauſen

ICnoch ICaIImmeyrer,
ch u. Tiefbau, Halle g. S. 8800
Regierungs- Bezirk Merſeburg:

O. Lies eben ne

(18396

und

eingetroffen. Preise sehr villig!

Neue Sendung U reinwollener Reste S zuDamen- und Kinder Kleider
891:

Alter Markt 2ll. Frau Marie Kölbel.

n

Concordia- Theater.

P. G. Weisse Co., all a.
Thüringerstrasse 18.

Heute Montag, d. 1. Mai,
Vra Dinavolo.

Operette mit Vallet und Tanz
in 3 Akten.

Nur noch ganz kurze Zeit.

8744

Fertige
Bett-Wäſche
aus unr haltbaren Stoffen

und 6

4,50 5
Betlbezüg

Bettbezüge un
z 6 l 7 8

J 10 12W pettinlette ggeg
10 12

10.5 12

16, 18, 20, 22

8 1.50 2 2.602.80 3
Strohſäcke von 1 Mk. an.

m Schlafdecken v. 3,25 Mk. au,

G. Jahme,
Größtes SpezialBettenAns-

ſtattungs-Geſchäft,
Poststrasse 1I8.

D

Schwäche des r übelriechender

Bei genannten Kr
2WWagen-KTropyſen ſ

was Hunderte von Zen

Die Mariazeller

ee ää Boe 8 e r 9 9 e 52 e e S 2e e e 8

A. S Magen-Tropfen,
I vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein

unentbehrliches althekanntes Haug- und Polhomittel.
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind n

O odbreunen, übermäßige Schleimproducrtion, Gelbſucht, Ekel und
5 X Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigleit oder Verſtopfung-

der Auch bei Kopſſchmerj, zu er vom Magen herrührt, Reber-

h laden des Magens mit S Sz V Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. Fl

i Gebraänchsanweiſung s
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mäßren).

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift

eller e

themn, Blähnng, ſaures Aufſtoßen, Kolik,

peiſen und Getränken, Würmer,

ankheiten haben ſich die Mariazelkler
eit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,

Preis à Faſche ſammt
aſche Mk. 1.40. Central-

niſſen beſtätigen.z Dop e

zu beachten.
Magen- Tropfen ſind echt zu haben in

Halle a. S. und die Apotheken.

Brechspargel mit Köpfen

Mirabellen 2 Pfd. 1,08.
Assortirte FPrüchte 2 r

Gr. a G ch

Conserven- Ausverkauf
2 d. statt 8,20 nur 1,08,Funre ſeine Erbsen 2 P. statt 100 Fſg. nur 90 PſgSchnitt u. Brechbohnen 2 PId. gtalt 45 nur 40 F.

Leipziger Allerlei 2 Pa. ſtatt 10 nur 99 C.Chaznpignons 2 Ed. 1,62, 1 d. 86 d. 54 d. 36
Erdbeeren 2 P. 1,71.Ca. tat 1,90 nur I,71. (8924

Tor Wernespr eher

Thüringisch-Sächsivch.
Ceschichts- und Alter-

Hühneraugen Mittel

Seit Jahren bewährtes Special-
mittel zur gefahr- u. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühneraugen und jed
Horuhant. Flaſche mit Pinſel 50thums-Verein,

Dienstag, 2. Mai s Uhr
e Ab. in „Stadt Hamburg

Ich impfe jeden Nitt-
Woch Nachm. v. 2-3 Uhr.

Dr. Zabel 8845
alter Markt Nr. 7 I.

WMHarmorkies
ſchwarzweiß melirt, für Gartenwege, liefert billigſt jedes Quantum

Otto Westphal, Halle a. SPachtgleis Kanengerwe

Anuahme für Bestellungen: Poststrasse 18.
am Centralgüterdahnhof-

[8927

e e endete HammerS wefe ä 8; u S wefel Mic A-,und Doniptbader S Soiſon don a bis 30. Sept er 4 9

Pianino
kreuzſaitig, ſehr gut erh., für 350
z. verk., Friedrichſtr. 12, II. 8906

Pergament papier
in Rollen und Bogen verſch. Stärken,

Butterpapier,
Filtrirpapier

8920 für Kafſee, Sviritnoſen
empfiehlt in beſten Qualitäten

B. Toebifsech.,ember.Königliche Srunſen- Direktion

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
II. Dunkel [6594

8898 Ia. dalmatinerInsektenpulver,
tödtet ſchnell und ſicher Fliegen, Ameiſen,

Flöhe, Wanzen, Länſe, Schwaben c.
E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

0Closetpapier
in Packeten und Rollen vorräthig bei

N. Z0oebiseoh,
Halleſchen Portland Cement
in Säcken und Tonnen halte zu Fabrikpreiſen ſtets auf Lager zu Fe

Ernst Voigt.
Ein VerkaufsWagen, zu jedem Ge

ſchäft (Materiglwaaren, Milch ete.)
billigſt zu verkaufen. Näb.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle a. S., große Steinſtraße 82.
Milchwagenhahn verl. geg., geg. Be

lohnung abzugeben Varfäßßerſtraße 9.
Vchaner Schwelle e Daſrncere i vaſe Saale

des Zimmermeiſters Albin ad
v Zörbig, Selma geb. Herbſt, in

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Ehefrau

Conrad

Firma S. Conrad in Zörbig, wird
heute am 25. April 1893, Nachmittags
5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Albert Gelmroth
zu Zörbig wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
e 1893 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und, eintretenden
Falls über die in 8 120, der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände
auf

d. 25. Mai 1893, Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldetet
Forderungen auf

d. 12. Juni 1823, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,

Zimmer Nr. 2,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Koukursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leſſten, auch die Ver
pflichlung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſon
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum „25-
Mai 1493 Anzeige zu machen. x

Königliches Amtsgericht zu Zörbig.

Halle a. S. Brüder-Strassc

J äAnnoncon-Annahmo

für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151. J.
ununterbrochen geöſſnet von 7—7.8

400 Morgen Land
in der MuldenAne, guter Wieſen
Weizen und Rüben-Voden, größten
theils von Waſſer umgeben u. außer
dem ringsum eingezäunt, zur Er
richtung einer muſterhaſten Guts-
wirthſchaft vorzüglich geeignet, iſi
e verkaufen. Reſlectanten wollen
Adr. abgeben unter B. c. 36120
bei Rud. Mosse, Halle a. S.

20 ſchmiedeeiſerne
Reſerbvire,

à 5 m ſang, 3 m breit 2,1 hoch von
6 ww Wand-, 7 mm Bodenſtärke wer
den unter Garant'e der Dichte zur
baldigen geſucht. Offerien
mit Angabe des Gewichtes u. Preiſes
bei Abnahme Halle unier T. s
an Exp. d. Zeilung erhelen, 880

Bettbezü gen o
m.2Kiſſen, weiß

J Bettbezüge gen

S 8 4Bettin letitigesei de
bett, Unterbett, 2 Kiſſen, J.

0 12 ſed Jausſeinſtemfeder-Hettinletteet Bann W
Deckhett, Unterneit Kiſſen.

Getttücher n

I Beitdecken, weiß und bunt, von J

z 1,60 Mk.
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